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Genealogie.
Deutſchland . Friedrich Wilhelm II . , Kaiſer des Deut

ſchen Reiches und König von Preußen, geb. zu Berlin den
27. Jan . 1859 , verm . den 27. Febr . 1881 mit Prinzeſſin
Auguſte Viktoria , geb. zu Dolzig den 22. Okt. 1858 ,
Tochter des

T
Herzogs Friedrich Auguſt von Schleswig Hol

ſtein . — Kronprinz Friedrich Wilhelm Viktor Auguſt Ernſt ,
geb. zu Potsdam den 7. Mai 1882 .

Baden . Friedrich Wilhelm P085Baden , Herzog von Zähringen , geb. den 9. Sept . 1826 , folgte
ſeinem Vater , d. Großh . — . als „ Regent “ an Stelle
ſeines Bruders am 24. April 1852 und nimmt den Titel
„Großherzog von Baden “ am 5. Sept . 1856 an ; General —
inſpekteur des XIV . und XV. Armeecorps ( Baden und Elſaß
Lothringen ) , Generaloberſt d. Kav. , Chef des 1. Bad . Leib
Gren . ⸗Rgt. Nr. 109, des 1. Bad. Leib⸗Drag . ⸗ Nr. 20 u. d.
I. Bad . Feld⸗Art . ⸗Rgt. Nr. 14, Chef des Pr . rhein. Ulanen
Rgt. Nr. 7 und des K. K. öſt . Inf . ⸗Rgt. Nr. 50, Kgl. ſchwed .
General , verm . den 20. Sept . 1856 mit J . K. H. der Prinz .
Louiſe Marie Eliſabeth ,

abl, den 3. Dez. 1838, Tochter des
. Deutſchen Kaiſers Wilhelm I. — Kinder : a. Friedrich
Wilh. Ludw . Leop . Aug. , Erbgroßherzog , Markgraf von Baden
und Herzog von Zähringen (Kgl. Hoheit ) , geb. zu Karlsruhe
den 9. Juli 1857 , Generalmajor u. Kommandeur d. 4. Garde —
Infanterie⸗Brigade , Chef des 5. Bad. Inf . ⸗Rgt. Nr. 113
à la suite des 1. Bad . Leib⸗Gren . ⸗Rgt. Nr. 109 und des 1
Preuß. Garde⸗Rgt . zu Fuß , des 1. Preuß . Garde - Ulanen - Rgt .
verm. auf Schloß Hohenburg den 20. Sept . 1885 mit Prinze
Hilda Charlotte Wilhelmine von Naſſau , geb. zu Bieberich
den 5. Nov. 1864 . b. Prinzeſſin Sophie Maria Viktoria ,
geb. zu Karlsruhe den 7. Aug . 1862 , verm . den 20. Sept .
1881 mit Kronprinz Guſtav Adolf von Schweden und Nor⸗
wegen. — Kinder : 1. Guſtav , Herzog von Schoonen , geb.

„ Großherzog von

den 11. Nov.
geb. den 17. Juni 1884. 3 .6

Geſchwiſter : a. Pr. Alexar idrine Louiſe Amalie
Eliſ . Sophie , geb. den 6 . Dez. 1820 , verm . am 3. Mai 1842
mit Ernſt II . , reg . Herzog von S. ⸗Koburg⸗Gotha . b.
Ludwig Wilhelm Auguſt , geb. den 18. Dez. 1829 , k. preu
General d. Infanterie , Chef des 4. bad . Inf . - Rgt . Nr. 11
verm . den 11. Febr . 1863 m. Marie Maximilianowna Romanowska von Leuchtenberg , geb. 16. (4. ) Okt . 1841 . — Kinder
1. Pr . Sophie Marie Luiſe Am. Jof. , geb . den 26. Juli 1865
verm . am Juli 1889 mit dem Erbprinzen Friedr
Anhalt . 2 . Pr . Maximilian Alex
Juli 1867. Ltl. à la suite des Garde⸗Kür
Karl F iedrich Guſt . Wilh . Max. , geb. den 9.
k. preuß . General der Kavallerie , Chef des 3. bad . Dra
Rgt. Nr. 22, morg . verm .
Freiin v. Beuſt , geb. den 10. Juni 1845. Sohn
Graf v. Rhena , geb. den 22. Jan . 1877 . d. Pr
Amalie , geb. den 20. Nov. 1834 , verm .
mit Fürſt Ernſt v. Leiningen .

Eltern : Weil . Karl Leopold Friedrich , Großh .
geſt . den 24. April 1853 „ und b. Höchſtdeſſen
1865 verſt . Gemahlin Sophie Wilhelmine .
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Pflege und Förderung landw . Fntereſſen im Großherzogthum Baden .

I . Die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten

8 zu dem Geſchäftskreiſe des Großh . Miniſteriums
des Innern in Karlsruhe . Demſelben ſind die für
Förderung der Landwirthſchaft beſtehenden Behörden und
Staatsanſtalten unterſtellt .

Chef des Miniſteriums : Eiſenlohr ,
Referent für landw .

Miniſter des Innern .
Angelegenheiten einſchl . der Feld

bereinigung , der Kataſtervermeſſung und des landw . Unter
richtsweſens : Buchenberger , Miniſterialrath .

Techniſcher Referent für Landwirthſchaft :
Regierungsrath .

Referent für Landeskultur⸗Angelegenheiten : Dr. Schenkel ,
Geheimer Oberregierungsrath

Techniſcher Referent für Thierzucht und
Oberregierungsrath Dr. Lydtin .

Märklin ,

Veterinärweſen

Die Geſchäfte für Feldbereinigung nebſt denen der
Kataſtervermeſſung ſind der

Eberdirektion des Waſſer - und Straßenbaues

übertragen .

Vorſtand der Oberdirektion : Haas , Direktor .
Techniſcher Referent : Drach , Baurath .
Rechtsreferent :

Der Oberdirektion des Waſſer - und Straßenbaues unter
ſtehen

Acht Landeskultur - Inſpektionen ,
und zwar

a. Konſtanz , Vorſtand : Kiſt , Kulturinſpektor .
b. Donaueſchir

8 n, Vorſtand : Kühlenthal , Kulturing
c. Waldshut , Vorſtand : Walliſer , Kulturinſpektor .
d. Treiburg , Vorſtand:

r Oberingenieur .
e. Offenburg , Vorſtand : Dunzinger , Oberingenieur .
f. Karlsruhe , Vorſtand : Becker, Kulturinſpektor .

g. Heidelberg , Vorſtand : Baumberger , Oberingenieur .
h. Mosbach , Vorſtand : Lück , Kulturinſpektor .

II . Der Landwirthſchaftliche Verein ,
gegründet 1819 , umfaßt das ganze Großherzogthum , iſt zur
Zeit in 67 landwirthſchaftliche Bezirksvereine getheilt , von
denen je 3 . —10 zu einem Gauverbande gruppirt ſind .

Die Mitglieder der Vezirksvereine ſind zugleich Mitglieder
des Geſammtvereins ; ſie können ſich zur 2 ahrnehmung
örtlicher Intereſſen zu Ortsvereinen verbinden Dieſe
Ortsvereine gelten als Zweigvereine der Bezirks ine

Die Orts⸗ und Bezirksvereine , ſowie die Gauver
verwalten ihre Angelegenheiten innerhalb gegebener S
ſelbſtſtändig .



Die Thätigkeit der Ortsvereine erſtreckt ſich in der Regel
auf die politiſche Gemeinde , das Thätigkeitsgebiet der Bezirks
vereine fällt in der Regel mit dem Amts - bezw. Amts⸗

gerichtsbezirk , dasjenige der Gauverbände in der Regel mit

jenem der Kreisverbände zuſammen .
Der Geſammtverein , welcher unter dem beſonderen

Schutze Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
ſteht , wird durch den Präſidenten des Landmirthſchaftsrathes
und durch einen Geſammtausſchuß vertreten . Letzterer beſteht
aus je einem Vertreter der Bezirksvereine und tagt unter dem

Vorſitz des Präſidenten des Landwirthſchaftsrathes . Letzterer
wird vom Landesherrn nach Anhören der den Verein im

Landwirthſchaftsrath vertretenden Mitglieder ernannt .

Das Organ der einzelnen Gauverbände iſt der betreffende
Gauausſchuß , welcher aus den beiden Vorſtänden der
Direktion der dem Gauverbande zugetheilten Bezirksvereine
und zwei von den letztern auf je vier Jahre gewählten Mit⸗

gliedern beſteht .

Mitglieder des badiſchen Landwirthſchaftsrathes auf
die Zeit 1892 - 96 .

1. Das durch landesherrliche Entſchließung beſtellte

Prüſidium :
Präſident : Landtagsabgeordneter Oekonom Hermann

Klein in Wertheim .
Stellvertretender Präſident : Freiherr von Horn

ſtein - Binningen , Kammerherr und Mitglied der I. Kammer .

2. Vertreter der landwirthſchaftlichen Gauverbünde “ )

0⁰ Bezeichnung des Gauverbandes und deſſen 5 4

8 Zuſammenſetzung nach Bezirksvereinen .
Snknebes Ste neF

1. I. Gauverband ( Seegau ) Domänerath Leiblein - Salem Gutsbeſitzer von Schmidsfeld
1. Ueberlingen , 2. Salem , 3.Meersburg. Stadel .

2 . II . Gauverband ( Höhgau ) ... Gutsverwalter Franz Ries - Gutspächter Jakob Glück - Nellen⸗

4. Konſtanz , 5. Engen , 6. Radolfzell, Mainau . burg bei Stockach .
7. Stockach .

3.] III . Gauverband r weeetbalter Ffeffer⸗Stant Kronenwirth Walter⸗Pfullendorf .
8. Meßkirch , 9. Stetten a. k. M. ,
10. Pfullendorf .

4 IV. Gauverband und 6

gau ) Altpoſthalter Faller - Bonndorf Altpoſthalter Schaller - Donau⸗
22 Bonndorf, 12. Donqueſchingen , 13. eſchingen

Neuſtadt , 14. Villingen .
5 V. Gauverband ( Alb⸗ und Klettgau ) Bürgermeiſter Meyer - Grießen Freiherr von Schönau - Ober⸗

15. Jeſtetten , 16. Säckingen , 17. St . ſchwörſtadt .
Blaſien , 18. Waldshut .

6 VI. Gauverband ( Markgräfler Gau ) . . . Oekonom Max Wechsler - Müll - E. Fünfgeld⸗Buggingen
19. Kandern , 20. Lörrach , 21. Müllheim , heim .
22. Schönau, 23. Schopfheim .

7.] VII . Gauverband ( Breisgau ) Freiherr Ferdinand v. Bodman - ⸗ Oberförſter HammKenzingen .
24. Breiſach , 25. Emmendingen, 26. Et⸗ Freiburg .
tenheim , 27. Freiburg , 28. Kenzingen ,
20. Staufen, 30. Waldkirch .

8 . VIII . Gauverband ( Gutach , Kinziggau ) . . Oekonom W. Steiner⸗Strohbach . ] Oberamtmann Lang⸗Wolfach .
31. Gengenbach , 32. Triberg , 33. Wolfach

9 IX. Gauverband ( Ortenau ) . Oekonom Emanuel Basler - Bürgermeiſter Häß - Meiſſenheim .
34. Kork , 35. Lahr , 36. Oberkirch , Feſſenbach .
37. Offenburg .

10 X. Gauverband ( Oosgau ) Schloßverwalter Würtenberger , [ Bezirksthierarzt Fr . Braun - Baden .

38. Achern , 39. Baden , 40. Bühl, 41. Schloß Eberſtein .

Gernsbach , 42. Raſtatt .
11.] XI . Gauverband ( Pfinzgau ) Bürgermeiſter Herbſt - Hochſtetten . ] Bürgermeiſter Feldmann - Helms⸗

43. Bruchſal , 44. Bretten , 45. Durlach, heim .
46. Ettlingen , 47. Karlsruhe , 48. Pforz⸗
heim , 49. Philippsburg .

12.] XII . Gauverband ( Pfalzgau ) . Gutsbeſitzer Ferdinand Seipio⸗ ] Oberinſpektor Peter Hoffmann

50. Eppingen , 51 . Neckarbiſchofsheim / Mannheim . Waghäuſel .
52. Sinsheim , 53. Heidelberg , 54. Laden⸗

burg , 55 . Mannheim , 56 . Schwetzingen ,
57. Weinheim , 58. Wiesloch .

13. XIII . Gauverband ( Odenwaldgau ) Gutspächter Adolf Branden - Rentamtmann Grießer⸗Neckar

59. Adelsheim , 60. Buchen , 61. Eber burg - Bronnacker . zimmern .

bach , 62. Mosbach .
14.] XIV . Gauverband ( Taubergau ) Domänenrath a. D. Alfred Oekonom Eduard Rudolph -

63. Boxberg , 64. Gerlachsheim , 65. Föhliſch - Wertheim. Neunſtetten .

Krautheim , 66. Tauberbiſchofsheim ,
67. Wertheim .

* Innerhalb der Gauverbände übernimmt abwechslungsweiſe je 1 Bezirksverein auf 1 Jahr die Vorortſchaft .

15,] Fre
16. ] Bür
17. ] Pof
18.] Dir
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25. ] Gu

Lar
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Ha＋

30. ] Her

31. ] Gre
32. ] Lar
33. ] Obe
34. ] Lat
35. Bü
36. Fre
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15.] Freiherr von Hornſtein⸗Binningen . Bürgermeiſter Bücheler - Engelswies . Kreis Konſtanz .
beſtellte 16.] Bürgermeiſter Rall - Marbach . Sternwirth Behla . Kreis Villingen

17. ] Poſthalter Eduard Schmidt - Rheinheim . grmſtr . J Mayer⸗Stühlingen Kreis Waldshut .
m Hermann 18.] Direktor Burghard - Freiburg . Mar Kalte Schallſtadt . Kreis Freiburg

19.] C. Dreher - ⸗Wittlingen . Bürgermeiſter Lienin⸗ Weil . Kreis Lörrach .
von Horn 20. Adlerwirth J. Knapp⸗Grießheim . — germeiſte eldreich - Oberkirch . Kreis Offenburg .

IJ. Kammer . 21. ] Oekonomierath Albert Junghans⸗Aſpichhof . Alt bürgermeiſter Eduard Knörr - Bühl . Kreis Baden
0 ' nom Heinrich Fuchs⸗Bretten . Gaſtwirth M. Betſch - Gochsheim . Kreis Karlsruhe .

— Oekonom Karl Steingötter - Ladenburg Gutsbeſitzer Wilhelm Hübſch - Weinheim . ][Kreis Mannheim
Gemeinderath k⸗Neckar⸗Kreis Heidelberg

biſchhofsheim .
Theodor Frey —

Landtagsabgeordneter H. Wittmer - Eppingen . Julius Schie

25.] Gutsbeſitzer Otto Stein - Kudach . ⸗Eberbach . Kreis Mosbach .

midsfeld 4. Vertreter des Verbandes der landwirthſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften .
6*026. ] Landwirthſchaftsinſpek A chmid - Tauber Fabrikant G. Bunz⸗Lichtenau

ück⸗Nellen⸗ AI1

5. Vertreter des Verbandes der landwirthſchaftlichen Konſum - und Abſatzgenoſſenſchaften .

Gutsbeſitzer F. g. Guts

6. Vertreter des

Ifullendorf . 27 uſtav KörnerReiß⸗Hech beſitzer & Gonde

Landespferdezuchtvereins .

nt Heinrich Steingötter
sloch .

er⸗Donau 28. ] Hauptmann a. D. Fiſcher - Bade＋

15 7. Vertreter des Verbandes der badiſchen Zuchtgenoſſenſchaften .
nau⸗Ober⸗ *

29. ] Verbandsinſpektor Heitzmann - Mefßkirch . Metzgermeiſter und Oekonom Joſe
Frank - Hüfingen .

gen 1% K 58. Vertreter des Oberbadiſchen Weinbauvereins .

30. ] Hermann Blankenhorn - Müllheim . 1 Max Kalten bach - Schallſtadt
nzingen . 14 1

. Vom Miniſterium ernannte Mitglieder .

Graf von Bismark - Baden - Baden .

Wolfach Landtagsabgeordneter Oekonom Frank⸗ - Buckenberg .
Oberingenieur Lubberger⸗ - Freiburg .

eiſſenheim . Landtagsabgeordneter Nopp - Philippsburg .
Bürgermeiſter Roth⸗Ichenheim .
Freiherr EQ. von Schauenburg⸗Gaisbach .

un - Baden

mit Verſuchen über Akklimatiſation , über den Werth neuer
Kulturpflanzen , den Verlauf von Pflanzenkrankheiten , die
Entwickelungsgeſchichte der Kulturpflanzen unter verſchiedenen

Kulturbedingungen , endlich mit der Unterſuchung und Werth⸗

beſtimmung von Sämereien .
Für die Unterſuchung von Sämereien ſteht die Anſtalt

III . Staatliche Anſtalten zur Förderung der
Landwirthſchaft .

1. Tandwirthſchaftlich - chemiſche Verſuchsanſtalt

führt wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aus . Dieſelbe beant
wortet an ſie geſtellte naturwiſſenſc ftlich⸗landwirthſ chaft
liche Fragen und überwacht den Handel mit Futter⸗ und

nn⸗Helms⸗

offmann

zer⸗Neckar

Rudolph⸗

chaft

von Futter⸗ ,

Düngemitteln . Die Beantwortung von Fragen findet un
entgeltlich ſtatt , ebenſo die Ausführung von Unterſuchungen

Düngemitteln u. ſ. w. , ſofern ſie , z. B. be
hufs Kontrole , allgemeines Intereſſe bietet .

Vorſtand : Geh . Hofrath Prof . Dr . Jul .
ruhe , mit zwei Aſſiſtenten .

teßler in Karls

2. LTandwirthſchaftlich - botaniſche Verſuchsanſtalt
Karlsruhe .

Dieſelbe hat die Aufgabe , Fragen , welche ſich auf die
Lebenserſcheinungen der landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen
beziehen , zu bearbeiten , in Sonderheit beſchäftigt ſie ſich

den badiſchen Landwirthen und den Samenhändlern unter

nachſtehenden Bedingungen zur Verfügung :
Die Unterſuchung vonr Samenproben werden von der An

ſtalt für die Direktionen der landw . Bezirks - und Ortsvereine
unentgeltlich ausgeführt , wenn es ſich um den Ankauf
von Sämereien für eine größere Anzahl von Vereinsmit
gliedern handelt . Doch findet auch für einzelne Landwirthe eine
unentgeltliche Unterſuchung dann ſtatt , wenn die Proben von
der Vereinsdirection eingeſendet werden und die Verſicherung
abgegeben wird , daß die Unterſuchung nicht für einen Samen
händler , ſondern lediglich für Landwirthe ſtattfinden ſoll .

Der Vermittelung der Einſendung von Samenproben für
Samenhändler dürfen ſich die landw . Vereinsdirektionen ſelbſt
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dann nicht unterziehen , wenn die Händler zugleich Land⸗
wirthe und Mitglieder des Vereins ſind .

Samenhändler können mit der Anſtalt nur dann verkehren ,
wenn ſie mit derſelben einen Vertrag abſchließen , wonach
ſie ſich verpflichten , ihren Abnehmern für eine gewiſſe Güte
der Saatwaare zu garantiren .

Die Thatſache der Vollziehung und der Aufhebung der
mit Samenhändlern abgeſchloſſenen Verträge werden von
Zeit zu Zeit im landw . Wochenblatt bekannt gemacht .

Die Zahl der zu einem Vertragsabſchluß mit der An⸗
ſtalt zuzulaſſenden Handlungen iſt nicht beſchränkt . Die
Entſcheidung über die Zulaſſung einer Handlung im einzelnen
Fall bleibt dem Vorſtand der Anſtalt überlaſſen .

Außerhalb Badens wohnende Landwirthe haben die Unter

ſuchung von Sämereien zu bezahlen , und zwar mit 4 Mark
für die einfache Unterſuchung der Reinheit und Keimfähigkeit .
Sind zur genauen Werthbeſtimmung der Samen mikro
ſkopiſche Unterſuchungen nöthig , ſo ſind außer jenen 4 Mark
für jeden Arbeitstag von 8 Stunden 10 Mark zu bezahlen .

Für alle ſonſtigen oben bezeichneten Arbeiten ſteht die
Station den badiſchen Landwirthen , welche Mitglieder des
landw . Vereins ſind , unentgeltlich zur Verfügung , vorausge
ſetzt , daß es ſich um Fragen handelt , die eine allgemeine wiſſen
ſchaftliche oder praktiſche Wichtigkeit haben .

Für die Durchführung ſolcher Arbeiten , bei denen nur ,
ein privates Intereſſe vorliegt , iſt eine Taxe von 10 Mark
für den Arbeitstag von 8 Stunden zu zahlen . Landwirthe ,
die nicht Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins ſind ,
ebenſo Händler ( Samenhändler , Gärtner ꝛc. ) haben unter
allen Umſtänden jene Taxe zu zahlen .

Vorſtand : Prof . Dr . Ludwig Klein , mit 3 Aſſiſtenten .

3. Die mit reichſten Mitteln ausgeſtattete Univerſitüt
Heidelberg .

4. Tandwirthſchaftliche Winterſchulen .
Der Kurſus iſt halbjährig , vom November bis Ende

März oder Anfangs April . Schülerzahl unbeſchränkt . Unter
richtsgegenſtände : deutſche Sprache , Rechnen , Geometrie
und Feldmeſſen , Naturlehre , Landwirthſchaft , Thierzucht und
einzelne Theile der Thierkunde ( Exterieur , Hufbeſchlag
u. ſ. w. ) . Die Vorſteher der Schulen finden im Sommer
Verwendung als Wanderlehrer . — Die Schüler erhalten Koſt
und Wohnung zum Selbſtkoſtenpreis in der Anſtalt .

Außerdem iſt ſeit 1867 im Kreiſe Karlsruhe ein beſonderer
Kreiswanderlehrer angeſtellt , welcher aus Kreismitteln beſoldet
wird .

Landw . Winterſchule zu Karlsruhe für den Kreis
Karlsruhe . Staatsanſtalt . Eröffnet am 1. Dezember 1864 .
Vorſtand : Landwirthſchaftsinſpektor Bach und Fachlehrer :
Landwirthſchaftsinſpektor Dr . von Hanſtein .

2. Landw . Winterſchule zu Eppingen für den Kreis
Heidelberg . Staats⸗ , Kreis⸗ und Gemeindeanſtalt . Eröffnet
am 1. Dez . 1864 . Vorſtand : Vincenz .

3. Land w. Winterſchule zu Bühl für den Kreis Baden .
Eröffnet am 1. November 1866 . Vorſtand : Landwirth⸗
ſchaftslehrer G. Kuhn⸗Bühl .

4. Landw . Winterſchule zu Tauberbiſchofsheim
für den Kreis Mosbach . Eröffnet am 1. November 1867 .
Vorſtand : Landwirthſchaftsinſpector Schmid .

5. Landw . Winterſchule zu Meßkirch für den Kreis
Konſtanz . Eröffnet am 4. November 1867 . Vorſtand : Land⸗
wirthſchaftsinſpektor Gaub .

6. Land w. Winterſchule zu Offenburg für den Kreis
Offenburg . Eröffnet am 4. Nov . 1867 . Vorſtand : Landwirth⸗
ſchaftsinſpector Magenau .

7. Landw . Winterſchule zu Müllheim fürden Kreis
Lörrach . Eröffnet am 2. November 1867 . Vorſtand : Schoffer .

8. Landw . Winterſchule zu Waldshut für den Kreis
Waldshut . Eröffnet im November 1868 . Vorſt . : Landwirth
ſchaftsinſpektor Wunderlich .

9. Landw . Winterſchule zu Villingen für den Kreis
Villingen . Eröffnet im November 1868. Vorſtand : Landwirth
ſchaftsinſpektor Hagmann .

10. Landw . Winterſchule zu Freiburg für den Kreis
Freiburg . Eröffnet am 1. November 1868 . Vorſtand : Land⸗
wirthſchaftsinſpektor Schmezer . Die Schule iſt zweiklaſſig .

11. Landw . Winterſchule zu Ladenburg fürden Kreis
Mannheim . Eröffnet im November 1868 . Vorſtand : Land⸗
wirthſchaftsinſpektor Römer . Die Schule iſt zweiklaſſig .

12. Landw . Winterſchule zu Radolfzell . Kreis
anſtalt für den Kreis Konſtanz . Eröffnet am 20. Oktober
1868 . Vorſtand : Landwirthſchaftslehrer Häcker .

5. Die Großh . Obſtbauſchule
in Karlsruhe . Vorſtand : Landwirthſchaftsinſpektor
Lehrer : Obſtbaulehrer Klein , 2 Aſſiſtenten .

Satzungen und Aufnahmsbedingungen dieſer Staatsanſtalt
ſind folgende :

§ 1. Zweck der Anſtalt . Die Großh . Obſtbauſchule
Karlsruhe hat die Aufgabe , theoretiſchen und praktiſchen
Unterricht im Obſtbau zu ertheilen .

Nebſtdem ſollen ihre Angeſtellten auch außerhalb der
Schule für die Förderung des Obſtbaues im Lande thätig ſein .

§ 2. Der Unterricht . Der Unterricht hat den Zweck,
Leute , welche ſich ſchon mit Obſtbau beſchäftigt haben , in
allen Theilen dieſes Faches , insbeſondere in der Erziehung
der Obſtbäume , in der Pflanzung und Pflege derſelben , in
der Kenntniß der wichtigſten Obſtſorten und in der Benützung
und Aufbewahrung des Obſtes weiter auszubilden .

Bach .

Er wird theils in einem ordentlichen Lehrkurſus von vier
Monaten für junge Leute ( Hauptkurſus ) , theils in einem
abgekürzten Kurſus von 14 Tagen für Perſonen reiferen
Alters ertheilt .

Das Nähere hierüber beſtimmt der Lehrplan .
§ 3. Hauptkurſus . Aufnahme . In den Hauptkurſus

werden Leute im Alter von mindeſtens 15 Jahren aufgenom
men , welche einen guten Leumund und die für das Verſtändniß
des Unterrichts nothwendigen Fähigkeiten u. Kenntniſſe beſitzen .

Die Anmeldung hat vier Wochen vor Beginn des Kurſus
bei dem Vorſtand der Anſtalt zu geſchehen . Mit der Anmeldung
ſind die Leumunds - und Schulzeugniſſe vorzulegen und iſt
nachzuweiſen , wer die Beſtreitung der Koſten für die Ver
pflegung des Obſtbauſchülers übernimmt .

§ 4 . Unterrichtszeit . Die Einberufung erfolgt für
zwei Zeitperioden von je acht Wochen ; der Unterricht der
erſten Periode beginnt im Monat März , derjenige der zweiten
Periode Ende Juli .

§ 5. Verpflegung . Die Schüler erhalten Wohnung und
Koſt in der Anſtalt , ſoweit es deren Räumlichkeiten geſtatten .
Soweit dies nicht der Fall iſt , oder die Schüler in der nächſten
Umgebung der Anſtalt zu Hauſe ſind , kann ihnen geſtattet
werden , Wohnung und Koſt außer der Anſtalt zu nehmen .

§ 6 . Koſten des Unterrichts und der Verpflegung .
Der thoretiſche u. praktiſche Unterricht wird unentgeltlich ertheilt .

Für die Verpflegung und Verköſtigung haben die Schüler
eine den Selbſtkoſtenpreis nicht überſteigende Vergütung zu
entrichten , welche alljährlich nach den Rechnungsergebniſſen
des Vorjahres feſtgeſetzt und vor Eröffnung des Unterrichts
bekannt gemacht wird .

§ 7 . Vergünſtigungen . Den Schülern des Haupt⸗
kurſus können auf Anſuchen folgende Vergünſtigungen ein⸗
geräumt werden :

1. Erſatz der Reiſekoſten von ihrem Heimathsort nach
Karlsruhe und zurück ;
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2. gänzlicher odertheilweiſer Nachlaß der Verpflegungskoſt
3. die Gewährung eines Wochenlohnes von 2 —5 Mark .
Der Vorſtand der Schule beantragt die Bewilligung

der unter 1 und 2 genannten Vergünſtigungen im
Benehmen mit dem zweiten Lehrer unter Vorlage der Ver

ögenszeugniſſe der betreffenden Schüler vor Beginn des
Kurſus bei dem Miniſterium des Innern .

Ein Wochenlohn von 2 —5 Mark wird nach einer mindeſtens
lätägigen Probezeit und nur für ſolche Schüler bewilligt , welche
ſich untadelhaft verhalten und durch Fleiß , Kenntniſſe und
praktiſche Fertigkeit in den einzelnen Arbeiten auszeichnen .

Hierauf bezügliche Anträge ſind von dem Vorſtand im
Benehmen mit dem zweiten Lehrer bei dem Miniſterium des
Innern einzureichen .

§ 8 . Schüler eines zweiten Jahreskurſes . Schülern ,
welche zum zweiten Male den Hauptkurſus beſuchen , werden die
in 97 erwähnten Vergünſtigungen bei entſprechendenLeiſtungen
und untadelhaftem Betragen vorzugsweiſe zu Theil werden .

§ 9. Prüfung und Zeugniſſe . Am Schluſſe des
Kurſus wird eine Prüfung abgehalten , auf deren Grund den
als fähig erkannten Schülern Zeugniſſe ausgeſtellt werden .
Die in dieſen Zeugniſſen zu ertheilenden Noten ſind : ſehr
gut, gut und genügend .

§ 10. Obſtbaukurs für Perſonen reiferen Alters
Der abgekürzte Obſtbaukurſus für Perſonen reiferen Alters
wird im Monat Juli abgehalten und dauert 14 Tage .

Die Anmeldung geſchieht nach erfolgter Bekanntmachung
des Beginns dieſes Kurſus bei dem Vorſtand der Anſtalt .

Die Theilnehmer erhalten auf Verlangen gegen Bezahlung
der gemäß §6 feſtgeſetzten Vergütung Wohnung und Koſt
in der Anſtalt .

Der Unterricht iſt unentgeltlich . Je nach Umſtänden können
den Theilnehmern auf Anſuchen die Reiſekoſten vergütet werden .

§ 11. Prämien für Baumſchulwärter . An Baum⸗
ſchulwärter von Korporationen wie von Privaten , welche ſich
auszeichnen , wird alljährlich eine Anzahl von Geldprämien
vertheilt . Die Verleihung geſchieht auf den Antrag des Vor⸗
ſtandes der Obſtbauſchule durch das Miniſterium des Innern .

Ziffer

§ 12. Sonſtige Förderung des Obſtbaues . Auf
dem der Obſtbauſchule überwieſenen Gelände wird ein
möglichſt vollſtändiges Sortiment der für die Verhältniſſe
des Landes geeignetſten Obſtſorten angelegt . Die Baumſchulen
und Obſtpflanzungen der Anſtalt ſind in einem für die
Unterrichtszwecke möglichſt vollkommenen Zuſtand zu erhalten .

Den Lehrern der Obſtbauſchule liegt es ob, vom Stande
des Obſtbaues in allen Theilen des Landes ſich zu unter⸗
richten und durch Wort und Schrift die Pflege und Hebung
dieſes Kulturzweiges zu fördern .

Auf Anſuchen haben dieſelben Auskunft über die beſten
Bezugsquellen junger Bäume , über die Anlage von Baum⸗
ſchulen , über Ausführung von Baumpflanzungen , überhaupt
über alle auf den Obſtbau bezüglichen Fragen zu ertheilen .

Ueber die gemachten Wahrnehmungen und über die
Thätigkeit der ganzen Anſtalt hat der Vorſtand im Benehmen
mit dem zweiten Lehrer alljährlich einen Bericht an das
Miniſterium des Innern zu erſtatten und an dieſen Bericht
ſeine Vorſchläge wegen Förderung des Obſtbaues im Lande
anzuknüpfen .

6. Ackerbauſchule Hochburg .
Vorſtand : Domänenpächter , Oekonomierath Junghans .
Eröffnet am 1. Juli 1848 . Kurſus zweijährig .
Satzungen dieſer Anſtalt ſind :
8. 1. Die ſtaatliche , unter der oberen Aufſicht des Mi⸗

niſteriums des Innern ſtehende Ackerbauſchule Hochburg
hat die Aufgabe , junge Männer , bornehmlich aus dem
Bauernſtande , in einer zweijährigen Lehrzeit durch ge

eigneten Unterricht in der Landwirthſchaft und deren Zwei⸗
gen ( Obſtbau , Gemüſebau ꝛc. ) ſowie durch praktiſche Arbeit
und Uebung in der mit der Schule verbundenen Gutswirth⸗
ſchaft zu tüchtigen Landwirthen heranzubilden .

§ 2 . Der regelmäßige Eintritt der Zöglinge geſchieht
alljährlich auf den 1. November . Die Zahl der Zöglinge

alljährlich werden 8 Zöglinge aufwird auf 16 beſchränkt
genommen .

3. Die Bewerbungen am Aufnahme in die Anſtalt
ſind alljährlich vor dem 1. Oktober an den Anſtaltsvorſtand
zu richten

4. Der Aufzunehmende muß
das 16. Lebensjahr zurückgelegt haben ,

b. wenigſtens die Kenntniſſe eines guten Volksſchülers
beſitzen und ſich darüber durch Erſtehung einer Auf⸗
nahmeprüfung ausweiſen ,

c. mit den gewöhnlichen landwirthſchaftlichen Arbeiten
vertraut , vollkommen geſund und für anhaltende Feld⸗
arbeit körperlich hinreichend erſtarkt ſein .

§ 5. Der Vewerbung um Aufnahme iſt ein Geburts
ſchcin , ein Leumundszeugniß des Aufzunehmenden ſowie die
ſchriftliche Einwilligung des Vaters oder Vormundes zum
Beſuche der Ackerbauſchule und zur Uebernahme der daraus
erwachſenden Koſten beizulegen .

§ 6. Bei der Aufnahme ſind , wenn ſie nach dem Prü
fungsergebniß andern Bewerbern auch etwas nachſtehen , in
erſter Linie Bauernſöhne und ſolche Bewerber zu berückſich

igen , welche dereinſt einen eigenen Gutsbetrieb zu erlangen
Ausſicht haben . Solche , welche eine Winterſchule erfolgreich
beſucht haben , ſowie Angehörige des Großherzogthums Baden
haben vor andern den Vorzug .

Die Aufnahme geſchieht durch den Vorſtand und bedarf
der Genehmigung des Großherzoglichen Miniſteriums des
Innern als Aufſichtsbehörde der Schule .

§ 7. Mit dem Eintritt in die Anſtalt übernehmen die
Zöglinge die Verpflichtung , in derſelben die feſtgeſetzte
Lehrzeit von 2 Jahren zuzubringen , den in Bezug
auf Haus⸗ und Schulordnung gegebenen Vorſchriften unver⸗
weigerlich Folge zu leiſten , allen in der Gutswirthſchaft vor⸗
kommenden Arbeiten nach Anweiſung des Vorſtandes ſich
eifrig zu unterziehen und den an ſie ergehenden Weiſungen
willig zu gehorchen .

§88 . Jeder Zögling hat beim Eintritt in die Anſtalt
eine Sonntagskleidung , zwei vollſtändige Werktagsanzüge
und das nöthige Leibweißzeug , ſowie die zur Reinigung des
Körpers , der Kleidung und des Schuhwerks nothwendigen
Gegenſtände mitzubringen .

§ 9. Koſt und Wohnung , Betten , Handtücher , Heizung
und Beleuchtung , bei Erkrankungen auch die erforderliche
ärztliche Hilfe und die nöthigen Arzneimittel werden den
Zöglingen von der Anſtalt gewährt . Nur bei Krankheiten ,
welche länger als 14 Tage währen , tritt eine Erſatzverbind⸗
lichkeit für Krankenwartung , Krankenkoſt , Arzt und Arzneien ,
wenn der Zögling oder ſeine Angehörigen nicht etwa vor⸗
ziehen , daß bis zur Wiedergeneſung die Anſtalt verlaſſen
wird .

§ 10. Das von denin die Ackerbauſchule aufgenom⸗
menen Zöglingen zu entrichtende Lehrgeld für die ganze
Lehrzeit beträgt 450 M. ; ob und welcher Betrag des Lehr
gelds bei einem Ausſcheiden des Zöglings vor Ablauf der
zweijährigen Lehrzeit nachgelaſſen werde , iſt der Entſchließung
des Miniſteriums des Innern anheimgegeben . Zöglingen ,
die die volle zweijährige Lehrzeit zur Zufriedenheit zurück⸗
gelegt haben , wird als Gegenwerth für die von ihnen ge
leiſtete Arbeit durch das Miniſterium des Innern von dem
Lehrgeld von 450 M. der Betrag von 100 M. nachgelaſſen
werden .
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§ 11. Zu der Zahlung des ganzen Lehrgeldes von
450 M. haben ſich die Eltern oder Vormünder und im Fall
der Volljährigkeit des Zöglings dieſer ſelbſt durch Ausſte

lung einer ſchriftlichen Urkunde verbindlich zu ma die
am Tage des Eintritts des Zöglings dem Schulve

zu übergeben iſt .
Von dem Lehrgeld von 450 M. iſt inner n

Jahres der Betrag von 300 M. in vierteljährl
leiſtenden Zahlungen zu entrichten .

§ 12. Für die Ackerbauſchule Hochburg n Mi

niſterium des Innern ein Beirath ernannt Mit

glieder die Aufgabe haben , mindeſtens e jedeim

Jahr von der Führung des Wirthſchaftsbetriel
dem Unterrichtsgang Einſicht zu nehmen und

Wahrnehmungen an das Miniſterium des
Bericht zu erſtatten .

Dieſem Beirath werden außer einem
Oberſchulrathes weitere Mitglieder aus der
tiſchen Landwirthe des Landes angehören .

§ 13. Gegen Ende jeden Lehrjahres findet eine Prüfung
der Zöglinge ſtatt , welche für die austretenden Zöglinge
jeweils zugleich als Schlußprüfung gilt .

Beim Austritt aus der Anſtalt nach vollbrachter zwei

jähriger Lehrzeit erhält jeder Zögling ein Abgangszeugniß
über ſein Betragen , Fleiß und Befähigung ausgeſtellt .

ihre
Innern ſchriftlich

Vertreter des
Zahl der prak

An Zöglinge , welche ſich durch gutes Betragen , Fleiß
und Leiſtung beſonders ausgezeichnet haben , können auf

Antrag des Vorſtandes und mit Zuſtimmung des Lehrers
Prämien gegeben werden .

§ 14. Zöglinge , welche auf Grund einer ihnen vom

Vorſtand wegen triftiger Urſachen ertheilten Erlaubniß die

Anſtalt vorzeitig verlaſſen , erhalten ebenfalls Zeugniſſe .
Dagegen wird bei unerlaubtem Austritt oder im Falle der

Wegweiſung aus der Anſtalt kein Zeugniß ertheilt .

7. Hufbeſchlagſchulen .

Im Vollzug des Geſetzes vom 5. Mai 1884 ſind zur

Heranbildung tüchtiger Hufſchmiede fünf Hufbeſchlagſchulen
ins Leben gerufen worden . Der Unterricht iſt ein theoretiſch

praktiſcher und erſtreckt ſich auf die Dauer von drei Monaten .

Solche Anſtalten beſtehen :
a. In Tauberbiſchofsheim , Vorſtand Bezirksthierarzt

Mock .
b. In Mannheim , Vorſtand Bezirksthierarzt Fuchs .
c. In Karlsruhe , Vorſtand Bezirksthierarzt Kohlhepp .
d. In Freiburg , Vorſtand Bezirksthierarzt Fenzling .
e. In Meßkirch , Vorſtand Bezirksthierarzt Heizmann .

Statut der Hufbeſchlagſchulen .

§ 1. Zweck der Hufbeſchlagſchulen . Die Hufbe

ſchlagſchulen haben die Aufgabe , junge Leute , welche das

Schmiedehandwerk erlernt haben , in der Ausführung eines

guten Huf⸗ und Klauenbeſchlags auszubilden und zur Ablegung
der vorgeſchriebenen Prüfung im Hufbeſchlag vorzubereiten .

§. 2. Lehrperſonal . Für jede Schule iſt von dem

Miniſterium des Innern ein Thierarzt als Lehrer in dem

theoretiſchen Theil des Unterrichts , ein Beſchlagſchmied als

Lehrer des praktiſchen Hufbeſchlags , und , wo nöthig , ein

Zeichnenlehrer beſtellt .
Vorſtand der Schule iſt der thierärztliche Lehrer .

83 . Obliegenheiten des Schulvorſtandes .
Vorſtand der Schule empfängt die Anmeldungen zur Auf

nahme in die Schule und zur ſtaatlichen Prüfung der Huf⸗

ſchmiede ; er iſt für die ſtrenge Einhaltung des Lehrplanes

verantwortlich ; es ſteht ihm zu, dem Unterricht der Schüler

zu jeder Zeit anzuwohnen . Den von ihm innerhalb der

Grenzen dieſes Statuts und des Lehrplanes getroffenen

Der
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gütung zu entrichten für die Dauer der Unterrichtszeit
in der Regel 100 M. nicht überſteigen ſoll

Die Vergütung für Stellung des Unterrichtslokales und
der nöthigen Beſchlagsgeräthſchaften und für Werkzeuge
ſowie die Lehrerhonorare werden aus der Staatskaſſe beſtritten

6. Lehrmittel . Schule wird aus Mitteln der
Gr . Staatskaſſe mit den erforderlichen Lehrmitteln ausgeſtattet .

Für Unterhaltung und Ergänzung des Schulinventars
wird den Schulen ein entſprechender Kredit zur Verfügung

geſtellt . Die Auslagen , auch diejenigen für Porto , werden

N

vierteljährlich zuſammengeſtellt und dem Miniſterium zur
Dekretur vorgelegt .

§ 7. Aufnahmsgeſuche . Die Aufnahmen in die

Schulen erfolgen in der Regel auf 1. Januar und 1 . Oktober .

Geſuche um Aufnahme als Schüler der Hufbeſchlagſchule
ſind entweder ſchriftlich oder mündlich bei dem Vorſtande

mindeſtens vier Wochen vor dem bekannt gemachten Auf

nahmetermin anzubringen .
§ 8 . Erforderniſſe zur Aufnahme . Zur Aufnahme

iſt erforderlich
a. der Nachweis der mit Erfolg beſtandenen Lehrzeit im

Schmiedehandwerk ;
b. der urkundliche Nachweis , daß der Aufzunehmende be⸗

reits zwei Jahre als Schmiedgeſelle gearbeitet hat ;
c. die durch eine Prüfung nachzuweiſende Fertigkeit , ein

Hufeiſen in zwei Hitzen aus Stabeiſen ſchmieden und
einen Pferdefuß zum Beſchlage herrichten und voll⸗

ſtändig beſchlagen zu können .

Ferner hat jeder Aufzunehmende durch ein bürgermeiſter⸗
amtliches Zeugniß oder durch ſein Arbeitsbuch ſein bisheriges

Wohlverhalten nachzuweiſen und in glaubhafter Weiſe darzu

hun , daß er, ſeine Eltern oder der Vormund die Mittel aufbrin

gen um die auf ihn fallenden Koſten der Lehrzeilſzu beſtreiten
§ 9. Zulaſſung . Ueber die Aufnahme entſcheidet der

Vorſtand im Benehmen mit dem Beſchlaglehrer . Wenn die

ſeiben ſich nicht einigen , ſo iſt von dem Vorſtand Vorlage

an das Miniſterium des Innern zu erſtatten , welches die

endgiltige Entſcheidung trifft .
§ 10. Maximalzabl der Schüler

kurſus ſollen in der Regel nicht mehr als 6 hů

gelaſſen werden .
leberſteigen die Anmeldungen dieſe Zahl , ſo ent

über die Aufnahme die größere Befähigung und unter

ſtehenden die Reihenf meldung .
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d. Entlaſſung aus der Sch
Die unter a. , b. und c. genannten Strafen werden von

dem Vorſtande ausgeſprochen , die unter d. genannte Strafe
Miniſterium des Innern auf den Antrag des

WDie g aus der Anſtalt wird auch gegen ſolche
Schüler ausgeſprochen , welche keine Fe ritte machen oder

ſich ſo wenig befähigt erweiſen , daß ſie dem Unterrichte

nicht zu fol gen vermögen und die Ausbildung der übrigen
Schüler ſtören .

8 14. Ertheilung von Prämien . Diejenigen Schüler ,
welche den Lehrkurſus mit Erfolg zurückgelegt haben , erhalten
eine Geldprämie von fünfzig Mark , welche auf Antrag des

Lehrerperſonals von dem Miniſterium des Innern zur
Zahlung angewieſen wird und bis auf fünfundſiebenzig Mark

erhöht werden kann .

§ 15. Lehrplan . Der
beſonderen Lehrplan ertheilt .

§ 16 . Obere Aufſicht über die Schule . Jede Huf

beſchlagſchule ſteht unter der Aufſicht des Großh . Bezirks⸗
amtes u. unter der Leitung des Großh . Miniſteriums d. Innern .

Unterricht wird nach einem

8. Tandwirthſch . Haushaltungsſchulen für Vauerntöchter

1. Haushaltungsſchule Radolfzell ſeit 1883 . Vor⸗
ſtand : Landwirthſchaftslehrer Häcker . Jährlich 2 Kurſe

von je 5 Monate Dauer . Winterkurs : Anfang November
bis Ende März . Sommerkurs : Anfang Mai bis Ende

September . Genießt Staats⸗ und Kreisunterſtützung .
2. Haushaltungsſchule Neckarbiſchofsheim ſeit

1884 . Vorſtand : Jul . Schiek , Gemeinderath . Jährlich
2 Kurſe . Winterkurs von Mitte Oktober bis Mitte März .
Sommerkurs von Mitte April bis Mitte September , alſo

je 5 Monate . Genießt Staats - und Kreisunterſtützung .
3. Haushaltungsſchule Villingen ſeit 1884 . Vor⸗

ſtand : Bürgermeiſter Oſiander . Jährlich 1 Kurs von
55 Monate. Dauer und zwar Ende November bis Ende März .
Genießt SStaats⸗ und Kreisunterſtützung .

4. Haushaltungsſchule Kenzingen ſeit 1888 . Vor⸗

ſtand : Bürg ermeiſter Kaiſer in Kenzingen . Jährl .2 Kurſe
Dauer und zwar von Mitte Oktober bis

Kreisinſtitut .
von je 5 Monaten 2
März und Mitte April bis September .

5. Haus haltun gsſchule Sinzheim . Kreisinſtitut .
Vorſtand : Geiſtl . Rath Lender in Sasbach . Jährl . 2 Kurſe
und zwar : vom 1 1. Okt. und vom 1. Nov . bis 1. April ;
—beſonderer Oktober . Für Unter⸗
richt und Verp hülerinnen 1 M. täglich .

Mai bis

9. Unterrichtskurſe für Vienenzucht .

In der Erwägung , daß die Bienenzucht , richtig betrſieb
zu einem lohnenden Nebenzweig für landwirthſchaftliche 4

betriebe geſtaltet werden kann , wurde erſtmals im Staats
budget für 1890/91 eine Summe von rund 3000 M fähr
lich eingeſtellt , aus der neben einer Dotation des L
bienenzuchtvereins die Mittel zur Einrichtung von
kurſen für Bienenzucht in Verbindung mit einer M
bienenzuchtanlage beſtritten werden ſollen . Für
Kurſe , welche in Eberbach ſtattfinden und im Frübjahr
1891 ihren Anfang ger b ſt ein Aufſiommen l
beſtellt , ſowie ein Lehrplan und eine Schulordnung ein

andes
Lehr

uſter

Satzungen für die Unterrichtskurſe in Bienenzucht

§ 1. Aufgabe der Unterrichtskurſe . Die Unter
richtskurſe in Bienenzucht haben die Aufgabe , bepretifsund praktiſchen Unterricht in der Bienenzucht zu ertheile

§ 2. Dauer des Unterrichts . Der Unterricht Mrd
jährlich in drei Kurſen unentgeltlich erthe eilt und zwar in einem
achttögigen für Perſonen reiferen Alters und in zwei vierzehn
tägigen für jüngere Leute . Das Nähere beſagt der Lehr

§ 3. Aufnahme in die Kurſe . Aufnahms
in erſter Reihe Badener , welche das 16. Leebensjahr zurück

gelegt haben , einen guten Leumund und die für das

ſtändniß des Unterrichts nothwendigen Fähigkeiten beſitzen .
Die Anmeldung hat drei Wochen vor Beginn eines Kurſes

beidem Leiter zu geſchehen . Perſonen , welche keinen öffent
lichen Dienſt betleiden oder dem Leiter nicht perſönlick
kannt ſind , haben mit der Anmeldung ein

Ver

vom Bürgermeiſteramt vorzulegen .
In jeden Kurs werden höchſtens

15
Theilnehmer auf

genommen ; unter ſonſt gleichen Verhältniſſen entſcheidet bei

der Aufnahme der Zeitpunkt der 79

§ 4. Verpflegung . Die Schüler haben die Auslagen
für Koſt und Wohnung imSchulorte ſelbſt zu tragen . Beides
wird auf Wunſch vom Leiter vermittelt .

§ 5. Vergünſtigungen . Schülern , die ſich tüchtig
erweiſen , können auf Anſuchen die Reiſe - und Verpflegungs⸗
koſten ganz oder theilweiſe erſetzt werden .

§ 6. Prüfung . Am Schluſſe jeden Kurſes wird eine

Prüfung abgehalten . Schüler , welche ſich dabei und während
des Kurſes beſonders ausgezeichnet haben , erhalten ein Diplom
vom Bad . Landesverein für Bienenzucht

§ Z . Weer Auff ichtsrath . Die Schule unterſteht einem

Aufſichtsrath . Derſelbe beſteht :
1. aus einem von dem Geſammtvorſtande des bad . Bie⸗

nenzüchtervereins ernanntenMitgliede dieſes Vorſtands ;
aus dem Vorſtand des landw . Bezirksvereins ;
aus dem Bezirksvorſtand des Vereins für Bienenzucht ;
aus dem Bürgermeiſter im Schulorte und

aus dem Kursleiter .
er Aufſichtsrath ſchreibt die Kurſe aus , entſcheidet —

die A ufnahme der Schüler , hält die Prüfungen ab, vermittel
3 an Leiter und Schüler , ſtellt Anträge beim
Miniſterium des Innern auf Genehmigung von Beihilf en

nach § 5 und nimmt den Jahresbericht des Leiters zur Vor⸗

lage an das Jeste des Innern entgegen .
§ 8. Der iter . Der Leiter ertheilt den bienenwirth⸗

ſchaftlic hen Unterricht in den Kurſen an der mit der Schule
verbundenen und ihm zu eigen gehörigen Muſterbienenwirth
ſchaft ; außerdem hat er die Verpflichtung , auf jede mögliche
Weiſe für Förderung der Bienenzucht zu wirken , namentlich auch

dadurch , daß er außer der Zeit ddes Unterrichts Beſuchern die

Bienenwirthſchaft zeigt und ihnen mit Rath an die Hand geht .
Ueber die gemachten Wahrnehmungen und über die

Thätigkeit der Anſtalt hat der Leiter alljährlich einen Bericht
an den Aufſichtsrath zu erſtatten und an dieſen Bericht etwa

Vorſchläge wegen Förderung der Bienenzucht anzuknüpfen

Sσ



Poſtbeſtimmungen .
Für das deutſche Reichspoſtgebiet , Baiern und

Württemberg: Porto für frankirte einfache Briefe
d. h. bis 15 Gr. ſchwer) 10 Pf . Fü ſchwerere Briefe

die bis zum Gewicht von 250 Gr . zuläſſig ſind , 20 Pf. ( im
Stadt⸗ und Landbezirk bis zum Gewicht von 250 Gr . 5 Pf. ) .

— Für unfrankirte oder nicht zurei chend frankirte
Briefe zahlt der Adreſſat 10 Pf . Zuſchlagsporto Poſt
karten müſſen frankirt werden , die Gebühr beträgt 5 Pf .
für jede Poſtkarte , desgleichen mit Antwort 10 Pf . — Druck⸗—
ſachen unter Streif - oder Kreuzband unterliegen dem
Frankozwang , ſie werden angenommen bis zum Gewicht von

1000 Gr . ( 1 kg ) und koſten an Porto : bis 50 Gr . einſchl .
3Pf . ; über 50bis 100 Gr. einſchl . 5Pf . , über 100 bis 250 Gr .
einſchl 10Pf . ; über 250 bis 500 Gr . einſchl . 20 Pf . ; über
500 bis 1000 Gr . einſchl . 30 Pf . — Bücherbeſtellzettel
3 Pf .— Waarenproben und Muſterſendungen unter
liegen dem Frankozwang , ſie dürfen das Gewicht von 250 Gr .
( ½ Kilogr . ) nicht überſteigen und koſten 10 Pf . Porto . —
Die Gebühr für Zahlung mittelſt Poſtanweiſung , welche
auf einem Formular nur bis zur Höhe von 400 M. zu
läſſig iſt , beträgt bis 100 M. einſchl . 20 Pf . ; bis 200 M.
einſchl . 30 Pf . ; bis 400 M. einſchl . 40 Pf . — Einſchreib
ſendungen . Briefe , Poſtkarten, Druckſachen , Waarenproben ,
Nachnahmeſendungen , ſowie Packete ohne Werthangabe können
unter Einſchreibung befördett und müſſen zu dieſem Zweck
vom Abſender mit der Bezeichnung „Cinſchreiben “ verſehen
werden . Bei Packeten muß dieſe Bezeichnung auch auf dem
Packet angegeben ſein . Für eine eingeſchriebene Sendung
wird außer dem Porto eine Einſchreibgebühr von 20 Pf. ,
ohne Rückſicht auf Entfernung und Gewicht , erhoben . Ver⸗
langt der Abſender einen Rückſchein des Adreſſaten , ſo muß

K der Adreſſe : „Rückſchein “ angegeben und die Adreſſe
bezeichnet ſein , an welche der Rückſchein abzuliefern iſt . Für

deſſen Beſchaffung iſt eine weitere Gebühr von 20 Pf . vor

auszubezahlen. —Eine P iſt bei Einſchreibſendungenäſſi
iſungs - Zahlungen können

auch telegraphiſch beordert werden , gegen Zahlung der Tele⸗
grammgebühren . — Poſtaufträge zur Einziehung von
Geldbeträgen 30 Pf . Porto , zuläſſig bis 800 M. — Poſt⸗
aufträge zur Einziehung von Wechſelaccepten ,Porto
30 Pf . — Poſtnachnahmen ſind bis zu 400 M. einſchl .
bei Briefen und Packeten zuläſſig gegen folgende Tarifbe
ſtimmungen . Für Nachnahmeſendungen kommen an Porto
und Gebühren zur Erhebung : 1. Das Porto für Briefe und
Pakete ohne Nachnahme . Falls eine Werthangabe oder Ein
ſchreibung ſtattgefunden hat , tritt dem Porto die Verſicherungs⸗
gebühr bezw . Einſchreibgebühr hinzu . 2. Eine Vorzeigegebühr

—8

Uebermittelung des eingezogenen Be
zwar : bis 5 M. 10 Pf., über

5- 100 M. 20Pf . , 100 200 M. 30 Pf . , 200 —400 M.
40 Pf . Die Wonegeebäh wird zugleich mit dem Porto

erhoben und iſt auch dann zu entrichten , wenn die Sendung
nicht eingelöſt wird. — Briefe Zuſtellungsurkunde

1 5 die tarifmäßige Brieftaxe hin und zurück und 20 Pf . Zu
ſtellgebühr . Packete ſind zuläſſig bis zum Gewichte von

von 10
65

3. Die

trages an en ender und

mit

10
Kilo ( 1 Ctr . ) . Das Packetpo beträgt für Packete :

bis zum Gewichte von 5 Kilogr . : a. bis 10 geographiſche7 9 0 0

melc. 25 b. auf alle weiteren Entfernungen 50 Pf .
beim Gewicht über 5 Kilogr . : a. für die erſten 5 Kilogr .

die Sätze wie oben , b. für jedes weitere Kilogr . oder den

überſchießenden Theil eines Kilogr . auf Entfernungen inner⸗
halb 10 Meilen 5 Pf . , von 10 bis 20 Meilen 10 Pf. , von
20 bis 50 Meilen 20 Pf . u. ſ. w. Für unfrankirte
Packete bis 5 Kilogr . einſchließlich wird ein Portozuſchlag
von 10 Pf. erhoben . Portopflichtige Dienſtſachen unterliegen
dieſem Zuſchlag nicht . Für die als Sperrgut zu be
handelnden Packete wird das Porto um die Hälfte erhöht .
—Wild , Geflügel ꝛc. könnenn offen , mit her Adreſſe
verſandt werden . Für Sendungen mit Werthangabe
wird erhoben : a. Porto und zwar 1. für Briefe ohne Unter
ſchied des Gewichts bis 10 geographiſche Meilen 20Pf . , auf

alle weiteren Futfernegen 40 Pf . Für unfrankirte Sendungen
10 Pf. Portozuſchlag ;2. für Packete das entfallende Packet⸗
porto , b. Verſicherugsgebühr ohne Unterſchied der Ent⸗
fernung und zu jeder Höhe der Werthangabe 5 Pf. für je
300 M. oder einen Theil von 300 M. , mindeſtens jedoch
10 Pf . Durch Eilboten ſofort zu beſtellende ge⸗
wöhnliche und eingeſchriebene Briefe koſten außer

K Porto an Beſtellgeld im Falle der Vorausbezahlung
à. nach dem Ortsbeſtellbezirk 25 Pf . , für Packete jedoch 40 Pf.

b. nach dem Landbeſtellbezirk 80 Pf . — für Packete je⸗
doch 1 M. 20 Pf . Beſt ellgebühren : für gewöhnliche
Packete bis 5 Kilogr . 5 Pf. , für ſchwerere 10 Pf . ( bei Poſt⸗
ämtern I. Klaſſe 10 bez. 15 Pf . — Für Geldbriefe bis
1500 M. 5 Pf . , 1500 bis 3000 M. 10 Pf . Nach Oeſterreich⸗
Ungarn kommen für Brief⸗, Geld⸗ und Packetſendungen
dieſelben Taxen in Wade wie im Reichspoſtgebiet . Nach
den übrigen Ländern des Weltpoſtvereins beträgt das
Porto für je 15 Gr . 20 Pf . , für die Poſtkarte 10 Pf . , für
Druckſachen für je 50 Gr . 5 Pf . , Waarenproben für je 50 Gr.
5 Pf., mindeſtens aber 10 Pf . Nach den nicht zu dem

Weltpoſtverein gehörenden Ländern beträgt das Porto ( meiſt

Francozwang ) für Briefe 60 Pf . , für Druckſachen 10 Pf . für
je 50 Gr . ( Poſtkarten und Waarenproben meiſt nichtzuläſſig . )

Als Futterſaat und Grasmiſchungen haben ſich bewährt :
1. Für Anlagen von Wieſen .

a ) Auf Moorboden , welcher aber vor Allem ent⸗
wäſſert werden muß : Auf den Morgen

e 3 Pfd .
Knaulgras 5 ,
Timotheegras ensngz

önieee . ens ,
en e s

nenſſe gas
eeieteeee ennene e . e nn

enreenmnnnnnnene
b) Etwas beſſeren , torfigen Boden wie bei a.

mit Zuſatz von :
Gemeines Riſpengragg 2 Pfd .
Rother Schwingel 1
enne

c) Auf ſchwerem Boden

Engliſches Raygrass 4 Pfd .
Italieniſches Raygras . oS l 4
Kammgetst . Mannillisledssten
Hohers Schwingeb ar , „ 2 nnes
Wieſenheuſchwingel - 6
Wieſenfuchsſchwanz „ „ „ „ 42
RNoihkles8 1. IKIANaoMödeüustens
Weißer Klee . HR ir AdiK
Ruchgras ½ „

d) Auf kalihaltipem traftigen Lehmbgden
Engliſches Raygras Aa . Pfd .
Italieniſches Raygras Eun⸗S tdk . t 4
Franzöſiches Raygras 9
Kefeie eeneeme
Kettzves . eee eeee en

Timotheeg
Rothklee
Weißer Kl
Ruchgras

Timotheeg
Knaulgras
Franzöſiche
Stalieniſch
Wieſenſchw
Rother So
Engliſches
Goldhafer
Rothklee
Weißer Kl.
Schzwediſck 00
Ruchgras
Wieſenfuch

f)

Rothkle
Italieniſche
Wieſenſchw
Wieſenfuch
Gemeines
Kammgras
Fioringras
Weißer Kl—
Ruchgras

a

Schafſchwin
Wieſenhafe
Engliſches
WṼolliges K
Wei ßer Kle
Wundklee
Gelbe Vog
Ruchgras

b

Wieſenriſpe
Wieſenſchw
Engliſches
Italieniſche
Rothklee
Weißer Kle
Gelbe Vog
Ruchgras

8

Wieſenriſpe
Fioringras
Engliſches
Schwediſch⸗
Weißer Kl
Wolliges 5
Gelbe Vog
Ruchgras

d)

Engliſches
Wieſenfuch
Wieſenſchw
Wieſenriſp⸗



ae Rothklee 3 Pfd
Rothklee R Weißer Klee 2

Weißer Klee Gelber Klee 2
Ruchgras 7½ „ Gelbe Vogelwiche anAan - tenden5 3

e) Auf mildem Lehmboden
Ruchgras

iieeee
e 2

7 kuntl Timotheegras 3 Pfd . c) Auf torfigem Boden :
*

20 Pf . Zu Knaulgras 3 „ Timotheegras Pfd
wickt . von Franzöſiches Raygras 2 Weiche Treſpe

Packete: Italieniſches Raygras Baſtardklee 4

raphiſche Wieſenſchwingel Weißer Klee 4
50 Pf . Rother Schwingel 5 Gelbe Vogelwwicke 2

n 5 Ailokn Engliſches Raygras 2 —7 Wolliges Honiggras — —r.
oder den Goldhafer —38 Kaie 5

eennen , Jochler 2
15 Pf. , von Weißer Klee . 4 3 . Zur vorübergehenden Futternutzung
frankirte ] Schwediſcher Klee

empfehlen ſich außer der Anſaat von Klee, Kleegras , Luzerne ,
ortozuſchlag Ruchgras I

8 Esparſette , Runkeln ꝛc. , das Welſchkorn , der Pferdez ahnmais
unterliegen Wieſenfuchsf ſchwanz Rr „ Johannisroggen , Buchweizen , weißer Senf , der große Spörgel

zut zu be⸗ f) Auf beſſerem ( ehmigen ) Sandboden : Reps ꝛc. So ſind beiſpielsweiſe zu empfehlen :
lfte erhoht ie dea 8 „ „ l nd

8
40 - 50 Pfd . auf den Morgen

ner Adreſſe Italteniſcpes 9 8 ( kann geheuet werden ) .
thangabe

.
60 Welſchkorn oder Mais : Saatbedarf 60 —70 Pfd . auf den

ohne Unter Wieſenfuchsſchwanz . 83 Morgen kann eingemacht, werden )
20Pf . , auf Gemeines Riſpengras 3 Saatbedarf 20 Pfd . auf den Morgen .

Saatbedarf 100 Pfd . auf den Morgen ( kann geSendungen ] fKammgras 3
ende Packet⸗ Fioringras 83 verden ) .
der Ent⸗] Weißer Klee 2 Spörgel : Saatbedarf 15 Pfd . auf den Morgen ( kann ge

Pf . für je ras 1, heuet werden ) .
tens fertg

Ab7
Senf ( weißer ) : Saatbedarf 15 Pfd . auf den Morgen .

lende ge⸗ 2 . Für Weiden . 2 ſehr empfehlenswerth gelten auch die nachfolgenden
oſten außer 9147f Miſchungen :a) Auf magerem Sandboden : 4usbezahlungg

lu 8
5 Pfd

1. Weißer Senf . . . 10 Pfd. ] auf den Morgen , kann
doch 40 Pf. Schalſchwingel

. d e ert Pfd . Wicken 110 f werden .
Packete je⸗] Wieſenhafer Rne

80
gewöhnliche Engliſches Raygras 2. auf den Morgen .0 1473 2 * — — —( bei Poſt⸗ Wolliges Honiggras 33 3. Job 3N f 3. annis en . 60 Pfd
briefe bis Weißer Klee 3

8
Wicken

rogg
8

U 2 auf den Morgen , kann
eſterreich : Wundklee

Fafer DC 18 geheuet werden .
etſendungen ] Gelbe Vogelwicke ng⸗ „

ilen 50
ebiet . Nach Ruchgras r 1 4. Buchwe 12 auf den Morgen .
beträgt das b) Auf ehmigem Sandboden : 5 8 f 810 Pf. , 8 ch 5 auf den Morgen
ir je 56 Gr. Wieſenriſpengras 4 ien Buchweizen 8 0

1*2 zieſenſchwine 6. nnisroggen . . 130
cht zu dem Wieſenſchwingel . Le

K „ Sehz. 17Wogge 12 auf den Morgen , kann
Borto ( meiſt Engliſches Rayhrass 5 8 Wicker R ̃ geheuet werden .

10 Pf. für Italieniſches Raygras FRRR— 3 8 7. Meißer Se 5 1
yt zuläfſig . ) „ Eis 7. 3
t z g9.) Nefzer Hles 2 Spörge 5 b 5ees — auf den Morgen .Gelbe Vogelwicke tSA 8926 Blchweiſen 5

Hieſfe . . . „
2 ö

*
8. Wiißer Seuf 9 10

4 fiid
Auf ſandigem Lehmboden : Reps „ auf den Morgen .

PN 4 „Ad. Wieſenriſpe 8 29 6 RK „ zteſenriſpengrass 2 Pfd . Bei Unterſaat von Klee wird das Saatquantum etwas
28 Fioringras Rat , 4 vermindert oder in anderer Weiſe darauf geachtet , daß der
6 — 9 7 Waphrs 1

„
junge

Klee durch die Ueberfrucht nicht unterdrückt wird .
Schw her Klee 7 858.3 Weißer — 8 Der Ertrag von Kleefeldern kann weſentlich geſichert und

2 „ en0
— —. Wr

geſteigert werden durch die Unterſaat von Gras , z. B.
1883

Gel Wakelwicke von italieniſcem Raygras ; von letzterem nimmt man bei
4 . 6

Ruchgras
9 voller Kleeſaat etwa 8 Pfd . auf den Morgen .37 0 3 2 „ an⸗ 18 7 82 835 8 Hauptſächlich kommt es natürlich darauf an , daß manIenbobel d) Auf gutem Thonboden : immer guten reinen Samen bekommt ; am beſten bezieht man

3 Pfd . ihn vermittelſt der landw . Conſumvereine; woſolche noch fehlen4 7 Rieſenfuchsſchwanz „„ 4½ „ durch den Bezirksverein und jedenfalls nur von Handlungen ,
Feſenſchwingen 11 . . Wiee hchte „ welche Garantie leiſten ; dabei iſt die Benützung der Samen

301 Peſenbiſpengras 0 0 „ prüfungsanſtalt zur Kontrolunterſuchung nicht zu vergeſſen .
8 . „



über Ausſaat und Ertrag der wichtigſten Feldgewächſe , ſowie über ihr mittleres Gewicht .

Cabelle

P!.
mehr als

Ausſaat auf 10 Are ! n) Ertrag von 10 Aren ) n

Förne
Tage. —

Liter „ —. — —4.
( ½ ͤKilogramm ) in Viter

Anfang

Winterweizen 22— 27 625 940 77

Sommerweizen 24— 29 470 —785 78

Winterſpelz 54 —77 548 —785 74 Datum

So mmerſpelz 65 86 390 590 74

Einkorn 24 —30 400- 600 73

50 - 65 548 705 72

Winterroggen 16— 22 2 1. Jan

Sottmerrdggen 24 — 29 64 6

Zweizeilige Gerſte 24 —29 30- 39 64 II .

Vierzeilige Gerſte . 27 - 32 31389 58 16.

Wintergerſte 27 —33 390 —590 58 21¹

i 29 —39 470 —705 45 26.

Mais ( Welſchkorn ) 115 780 - 1180 73 3

Futtermais . 15 - 24 r 5. Febr .

Buchweizen 7 7 10 125— 260 470 - 630 64

Erbſen 2 40 —43 125 - 260 310 —- 715 80

Pferdebohnen 3² 43 —52 170 - 345 170 - 940 32

Wicken
E 26— 35 125 2¹53 235— 630 8⁰

Lupinen ( gelbe ) 2 85 300 310 - 400 8² 2. März

Linſen . —1 2 5 —175 155—- 235 80

Winterreps 3, 625 —790 68

Winterrübſen 2 2 150 - 260 390 - 625 65

Sommerreps 8 —4 105- 225 310 —470 64

Sommerrübſen . 3 —4 85 —130 235 —315 60

Dotter 2 —3 105 — 225 315 —470 62 April

Mohn . 1 130 —225 390 —550 59

Lein ( zur Samengewinnung ) . 21 — 27 65 - 175 65

( zur Baſtgewinnung ) . 32 —43 470 —- 780 —

2* 32 43 85 - 215 625 —1175 46

Luzerne E 4 —5 54 —65 1170 —1960 77 K

Eſparſette mit Hülſen 54 —64 345 585— 980 32 1. Mai

Rother Klee . — 3 780 —1175 75 6.

Weißer Klee . 12 390 —590 76 11.

Schwediſcher Klee . 1 —2 780 - 980 7⁷ 16.

Inkarnatklee 8 —4 7 470 705 72 21.

Kartoffeln , frühe kleine 100 —130 195 —215 26

päte große 170• - 215 300 —400
2340 - 3150 190 —- 400 96

Topinambuuir 105 - 130 190 - 235 1070 - 1960 790 - 1200 5 . Juni

Futterrunkeln 4 —5 2,4 —2,8 5870 - 10750 1560 - 3150 10.
*

Zuckerrüben . . 5 —6 2,8 —3,2 4690 - 7050 1170- 1570 33

Kohlrüben 1 —2 2- 2, . 8 5870 - 9790 1170 - 1960 20

Stoppelrüben 4 —1 N7— 504 3900 - 7900 790 —1570 63 33
0,8 —1,2 7800 11800 68 30

Hopfen ( Wurzelfechſer ) 880 Stück 58 120 —

*) 10 Are ſind etwas mehr als 1 Viertel , nämlich 1111 Qbad .

Laß es ke
Die von
Grazien
Die die

Willſt Du viel Korn ſchneiden , merke auf den Rath : Läßt Du dein Wiesmath im Waſſer erſaufen

Auf fettem Polſter bette ſchwere Saat . Magſt zu Lichtmeß Du Kühfutter kaufen Je

So Du dem Acker die Pflege thuſt neiden Dein Vieh betreu wie Dein eigen Kind ; Br

Magſt Du zur Erntezeit Diſteln ſchneiden . Ein verkümmert Kalb wird ſtets nur halbes Rind ! W̃
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Trächtigkeits - und BrütekalenderTrächtigkeits - un rutekalender .

Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei

Pferdeſtuten : 48½ Wochen oder 340 Tage ( Extreme ſind 330 und 419 Tage ) . — Eſelſtuten :
mehr als bei Pferdeſtuten . — Kühen : 40½ Wochen oder 285 Tage ( Extreme 240 und 321 Tage ) .

Ziegen : faſt 22 Wochen oder 154 Tage ( Extreme 146 und 158 Tage ) . — Säuen : über 16 Wochen oder i

( Extreme ſind 109 und 120 Tage ) . — Hündinnen : 9 Wochen oder 63 - 65 Tage . — Katzen : 8 Wo

Tage . — Hühner brüten 19 —24 , in der Regel 21 Tage ; Truthühner ( Puten ) : 26

gewöhnlich etwas
— Schafen und

m Mittel 115 Tage
chen oder 56 —60

29 Tage . — Gänſe : 28 —33 Tage .
— Enten : 28 — 32 Tage . — Tauben : 17 —19 Tage .

Anfang Ende der Tragzeit bei Aufang Ende der Tragzeit bei

8 8 S 2 2 2 S S S 86588 2 S 8 W

Datum [5 —
5

2 Datum ] 3 8 8 Se SN S & 8 K⁰

& * 8 DiS &3 58 8

1. Jan [6. Dez . 12. Oct.“ 3 Juni 30. Apr . 4. Mrz . 25 Feb . [5. Juliſ 9 . Juni 15. Apr. ] 5. Dez. 1. Nov. 5 . Sep . 29. Aug

6. 1* N. 8. 5. Mai 9. 2. Mrz . 10 . 14. — 20. — 10. — 6. 10. 3. Sep .

N. 16 22. . 10. 14. 1 15. 14 25. 15. 11. — 15 —

16. 21. 27. 18. — 15. 191 12. 20. — [24. 50. 20. 16 . — 20. 13.

21. — 126 1. Nov. 23. — 20. 24 . 175 25. — [29. 5. Maiſ25 . 21. 25. — 18

26. 31. 6. 28 . 25. 29. 22. 30. 4. Juli 10. 30. 26. 30. 29.

R. 8. Fan . II . 3. Juli 30. 3. Apr . 27. 4. Aug. ] 9 15. 4. Jan . 1. Dez. 5. Oct . 28.

5. Febr . 10. 16. 8. 4 Juiſ8 . 1. Apr . 9. 14. 20. 9. — 6. 10. 3. Oet .

10 . 15. 21 18. 9. 18. 6. — 14. 19. — 25. — 14. — 11. — 15. — [8.

15. 20. 26. 18. 14. 18. 11. 19. 24. — 30. — 19. — 16. — 20. — 13.

20 . 25. — 1. Dez. 23. 19. 23 16. 24. 29. 4. Juni 24. — 21. 25. —18 .

25. 30. 6. 28. 24. 28. 21. 29. — 3. Aug . 9. 29. 26 . — 30. — 23.

2. März ] 4. Feb. 11. 2. Aug 29. 3. Mai 26. 3 Sept . ] 8. — 14. — 3. Feb . 31. Jan . 4. Nov . 28 . —

88 Y. 16. 8 4. Juliſ 8. 1. Mai ] [ 8 . — 113. 19. 8. — 5. — 9. — 2. Nov .

12. 14. — 21. 12. 9. 6 13. 18. — 24 13. — 10. — 14. 7. —

2 19. 26. 17. 14. 8. 4 18. 23 . — 29. — 18. 15. 19. — 12. —

22. 24 31. 22. 19. — 23. 16. 23. 28. — 4. Juli 23. — 20. 24. — 17. —

87. 1. Mrz . 5 . Jan . 27 24 . 28. 21 . — 28 . — [[ 2. Sep. 9. — 8 . 25 . — 29. — 22. —

1. April ] 6. 10. 1. Sep . 29. 2. Juni 26. 3. Oct. ] 7. — 14. —5. Mrz . 30. 4. Dez 27. —

6. 11. 15. 6. — 3. Aug. 7 315 8 . 12. 19. — 10. 4. Feb . 9. — 2 . Dez

11. 16. 20. 11. 8. 12. 5. Juni [ 13. — [17. 24. — 15 Nf

16. 21. 25. — 16 — 13. 32 10. 18 22. 201 20 14. — 19. 12.

21. 26. 30. — 21 18. 22. 5 23. — 27. — 3. Aug . 25. — 19. — 24. 17.
26. — 31. 4. Feb . 26. 23. 27. 20. 28. — 2. Oct . 8. — 30. — 24. — 29. — 22.

1. Mai [ 5 . Apr . 9 . 1. Oct . 28 . 2. Juliſ25 . 2. Nov. ] 7. — 13. 4. Apr . 1 Nrz . 3 . Jan . 27.

6. 10. 14. 6. —2. Sep 7. 30. — 7. — 112. 18. — 9. — 6. — 8 — 1Junt

3 15. 11. 38 12. — 5 . Juli 12. 17. — 23. 14. — 11. 19 * 6. —

16. 20. 24. — 16. 12. 71 10. — 17. — 122. — 28. 19. — 16. 18 . — 11

21. 25. 1. Mrz. 21. — 17. 22. 15. 22. 27. — 2. Sep . 24. — 21. — 23. — 16. —

26 . — 30. — 6. 26. 22. 27. 20. — 27. — 1. Nov . 7. — 29. — 26. — 28. — 21. —

5. Mai 11. 31. — 27. — I . Aug⸗25 . 2. Dez. ] 6. — 12. — 4. Mai 31. — 2. Feb . 26 .

5. Juni ] 10. — 16 — 5. Nov. ] 2. Oct. 6. — 30. — 7. — 111. — 17. — 9 . — 5 . Apr . 7. — 31. —

10 . — 15. 21 . — 10. 2 11. — 4 . Aug . 12 . — 116. — 22. — 14. — 10. — 12. — 5. Feb.

15. — J20. 26. 15. — 12. 16. —9 . — 17. — 121. — 27. — 19. 15. — 17. — 10. —

20. 25. 31. — 20. 1 . 21 14. 22. — 26. — 2. Oct . 24. — 20. — 22. 15.
5. Apr . 25 . — 22. 26 19. — 27. — ]1. Dez. 7. — 29. — 25. — 27. — 20. —

30. 4. Juni 10. 30. 27 . 31 . 24. 31. 5. 11. — 2. Juni 29. — 3 . Mrz . 24.

Und Dich heitern Sinns bequemen ,
Bitt ' re Schalen zu entfernen
Von den ſüßen Freudenkernen .

Laß es kommen das Alter und fürchte die traurige Hand nicht,
Die von der Wange die Roſen und Lilien raubt ;

Grazien altern nie , nie welkt die Roſe der Anmuth ,
Die die Unſterblichen ſelbſt Dir in die Seele gepflanzt .

Packe den Tag wie ein glühendes Eiſen ,

Jeder Deiner Lebenstage
Bringt im Wechſel Luſt und Plage ;
Wie es kommt , ſo mußt Du' s nehmen

Schmiede und ſtrecke ihn wacker am Herd ,

Laſſe dann Leben und Zukunft erweiſen ,
Ob er zur Pflugſchar ward oder zum Schwert .

4



Rathſchläge zur Hülfe in der Noth bei Erkrankungen von Hausthieren .

Aufblähen der Rinder Schafe und Ziegen
1 W 1 RIaN * 1Folge von Grünfütterung oder gährendem Futter

Man ſetze die Schlundröhre ein , die Trompete nach außen ;
fehlt es an der Schlundröhre , ſo ſchütte man ein C

von 20 —30 Gramm Salmiakgeiſt , von dem man
etwa 200 Gramm vorräthig im Hauſe
Liter kaltem Waſſer ein und wiederhole den Gebre
einer halben Stunde , wenn das Uebel nicht ganz gehoben

„ 1 S niakgei muß m17 Atſein ſollte
Thier in die mit dem Trocar ſtechen . Der
Trocar wird getriebenen linken

Hungergrube
e im r Wink aber mindeſtens

3 Hand breit an den Rücken al etzt und mit einem
tr äftigen Schlag auf den Handgriff Zoll in den Panſen

Hef dann herausgezogen , die Hülſe
aſſer zerſtopft ſich die Hülſe, ſo kann man

Die ühri § es Offne

pan ABI Hentr
uk 1 1 1 al U 1

je nach Bedürfniß einſchütten . nd des A
muß man verhüten , daß das Thier ſich

Schafen und Ziegen gibt man 4 —8 Gramm Salmiakgeiſt
in einem ½ Liter kalten Waſſers

Um das Aufblähen zu verhüte befolge man folgende
Regeln :

Nie ſchicke man Thiere mit ganz leerem Magen auf die Weide ,
füttere man überlegenes Grünfutter ,

nie ſchicke 1 Thiere auf bereifte Weiden oder alsbald

gen auf dieſelben
man bereiftes , naſſes Grü

beſondere füttere man keine Rübenblätter ,
kalt ſind oder gefroren waren .

nfutter , und ins
wenn dieſelben zu

nie füttere

Kolik der Pferde und Rinder .
2UMan führe die Thiere ſofort aus dem Stalle und errege

ſie im Schritte ; man ſetze einige Klyſtiere mit einem /öSchoppen
Oel und eine Flaſche lauwarmem Seifenwaſſer , man re das
Thier mit Bürſten oder harten Strohbauſchen tüchtig über den
ganzen Körper ab, namentlich gebe man leichten Kamillenthee
mit Lein⸗ oder Repsöl ; dabei vermeide man , daß das Thier
ſich ungeberdig hinwirft oder wälzt . Der Kamillentrank mit
Oel muß bis zur Wiederherſtellung des Thieres von Stunde
zu Stunde gegeben werden . Auch hat ſich die Bürk' ſche Kolik⸗
Tinktur aus der Löwen - Apotheke in Durlach in leichten Fällen
gut bewährt .

Schädlich ſind die Gaben von reizenden Stoffen , als
Pfeffer , neuem Wein mit Gewürzen , Steinöl

u. ſ . w. Solche Mittel verſchlimmern den Zuſtand des Thieres
gerwöhnl ich und bringen Magen - undDarmentzündung hervor .
Venuekt eine Kolik länger als 3 Stunden , ſo iſt ſie immer
gefährlich und ärztliche Hilfe nöthig .

Das Darmpech der Fohlen und Kälber , welches Verſtopfung
der jungen Thiere hervorbringt , geht gewöhnlich durch den
Genuß der erſten Milch der Mutter ab. Deßhalb darf man
dieſe Milch nicht ausſchütten , ſondern man muß ſie den Fohlen
oder Kälbern völlig geben .

Im Falle , daß das Darmpech dennoch zurück bleiben ſollte ,
ſo gebe man dem Thiere ¼ Schoppen Leinöl mit / Schoppen
Kamillenthee lauwarm ein .

6

ihme , e 6sSartige
ilich ſich dadurch

ird durch eine
Nabel

ge, daß
und

gut abheile 6 ende man
auf dieſelbe eine Löſung von 2 Gramm Karbolſäure auf
200 G h 2 mal an. Zerrungen am Nabel
ſind zu 2

die Mu

anſchwellen
*0 elche

en Auch das

Harnverhaltung . Einführung des Thieres in einen
Schafſt begung des Thi n Schritte , Klyſtieren von
6 ing de abaks Loth auf einen

iſſer.) — Thierärzt fe iſt bei Zeiten zu ſuchen .

den am beſten mit einer ſcharfen Tabaksab
k m ellen gewaſchen werden ,
vertilgt . L rn ſehr gefährlich
( Daher kein

Leckſucht ; kräfti
kleine G

tter , namentlich Hafermehl , dann
iben von Knochenaſche .

1 Zeit loſe
ider ; reinliche Haltung

er wund H„trockene ein
Loſfe

l
Glycer in vunden Stellen ſtreichen . Aufrei der
Mauke mi eilen u. ſ. w. iſt ſehr ſchädlich .

Maul⸗ und Klauenſeuche . Vorzüglich wirken auf die
raſche Heilung reichliche trockene Streu und Verabreichung von
weichem , leicht verdaul m Futter . ( Mehltränken , Kleiinfutter
mit Häckſel und angebrüht , gekochte und geſtampfte Wurzel
gewächſe, Kartoffeln , Rüben u. ſ. w. Jede arzneiliche Be
handlung iſt ſchädlich . Fette Thiere verkaufe man zeitig
an den Metzger . )

Milchtreibende M ſollen Fenchel , Koriander , Dill ,
Anisſamen ſein ; beſſer iſt aber , man hilft mit Futter

—ch, wenn die Milch man ngelt oder fehlerhaft iſt . Oelkuchen ,
Welſchkorn , Eſparſette , Klee , Luzerne , Wieſengras , Futter
rogggen.

Nabel der jungen Thiere iſt zu beſichtigen und wenn er
wund iſt, mit einer Löſung von Karbolſäure in Waſſer , 2 Theile
auf 100, täglich die Wunde heil iſt .zu beſtreichen ,

Räude der Schafe
10 Tagen gänzlich gehe

4 Theile

gelöſcht und
5 —6 Theile Potaſche

dann 4 Theile Ka
8 Theile Theer zugefügt und da

Rinderharn und
800 Theilen Waſſer verdünnt .
Für jedes geſchorene Schaf ſind 2

Räudebad nöthig .

wird durch das Walz' ſche Bad in

friſch gebrannter Kalk in genügendem Waſſer

werden zu einem Brei
irbolſäure und

angerührt ,

Ganze mit 200 Theilen

Pfund Brühe zum
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Ueber die Währſchaftsleiſtung beim

Aus der Unkenntniß der ge ſetzlichen Beſtimmungen

über die ſogen . Gewährsmängel und in der Seuchen

polizei iſt ſchon manchem Landwirth großer Schaden

erwachſen

Wir bringen daher das genannte Geſetz in der

Faſſung , in welcher es jetzt Geltung hat , zur Kennt

niß unſerer Leſer .

Artikel 1.

er Verkäufer von Pferden , Rindvieh , Schafen
109 8 pſchweinen hat nur für die hiernach bezeichneten
Mängel und nur während der einem jeden derſelben

beigeſetzten Friſt kraft Geſetzes Gewähr zu leiſten ,

nämlich :

A. Bei Pferden

1. Für ſchwarzen Staar ; 2. für Koppen ,

Abnützung der Zähne , acht Tage lang ; 3. für Rotz ;
4. für Hautwurm ; 5. für De

Tage lang ; 6 für Koller , einundzwa

7. für fallende Sucht , achtundzwan

8 für Mondblindheit (periodiſche Aug

vierzig Tage lang .

B. Bei Rindvieh :

1. Für Tragſack - und Scheidevorfall , ſofern er

nicht unmittelbar nach einer Geburt vorkommt , acht

Tage lang ; 2. für Lungenſucht , vierzehn Tage lang ;
3 für fallende Sucht ; 4. für Perlſucht , achtund⸗

zwanzig Tage lang .

C. Bei Schafen :
1. Für Milbenräude ; 2. für Fäule ( Anbruch ) ,

vierzehn Tage lang .

ohne

ämpfigkeit , vierzehn

nzig Tage lang ;

zig
Tage lang ;

zenentzündung ) ,

D. Bei Schweinen .

Für die Finnen , achtundzwanzig Tage lang .

Ein allgemeines Verſprech en, wegen aller

Fehler zu haften , wird auf die hier aufge —
zählten beſchränkt .

Artikel 2.

Der Verkäufer ſteht dafür ein, daß das verkaufte

Thier von den in Art .1 beze chneten Mängeln am

Tage der Uebergabe frei ſei . Wenn ſolche inner

halb der , in demſelben Artikel feſtgeſetzten und vom

Tage nach der Uebergabe zu rechnenden Friſten

ſich offenbaren , ſo wird 44 zum Beweiſe des Gegen⸗
theils angenommen ,daß das Thier ſchon am Tage
der erfolgten Uebergabe mit

t

denſelben behaftet ge⸗
weſen .

Die Verlängerung der geſetzlichen Friſten kann

nur urkundlich bedungen werden . Ein die geſetz —
lichen Friſten abkürzendes Geding iſt nichtig .
Eine bedungene Friſt wird in derſelben Weiſe be —

rechnet , wie eine geſetzliche .

1
Viehhandel und die Seuchenpolizei .

Artikel 3.

Die Gewäh rleiſtung fällt weg :
1. bei öffentlichen obrigke itlich angeordneten Ver

käufen ;
2 wenn der Verkäufer ſich Gewährfreiheit

urkundlich bedungen hat ;

3. wenn er beweist , daß dem Käufer der Mangel
des Thieres bekannt geweſen iſt .

Artikel 4.

Wenn der Fall der Gewährleiſtung eintritt , ſo

kann nur die Aufhebung des Verkaufs , nicht die

Minderung des Kaufpreiſes verlangt werden .

Eine Ausnahme tritt ein , wenn ſich der Fehler

an dem geſchlachteten Stück findet . Hier kann der

Käufer den Verkäufer nur auf den Erſatz desjenigen
Schadens belangen , der ihm wegen der durch den

Fehler herbeigeführten Unverkäuflichkeit des Fleiſches

zugeht .
Artikel 5.

Die Aufhebung des Vertrages verpflichtet den

Käufer zur Erſtattung des ſowie der

Koſten des Kaufes und der gerichtlichen Beſichtigung
und der von dem Verzuge in der Zurücknahme des

Thieres an erwachſenen Koſten der Fütterung und

Pflege . An dieſen letztgenannten Koſten iſt jedoch
der vom Käufer aus dem Thiere von jenem Zeitpunkte
an gezogene Nutzen in Abzug zu bringen .

Der Verkäufer hat nebſtdem Entſchädigung zu
leiſten , wenn er das Daſein des Mangels gekannt hat .

Artikel 6.

Ein Anſpruch auf Gewährleiſtung iſt nur zuläſſig ,
wenn der Berechtigte ſpäteſtens am fünften Tage
nach Ablauf der geſetzlichen Friſten oder innerhalb der

verabredeten Friſten ( Artikel 1 und 2) Klage erhebt

oder in dringenden Fällen innerhalb der geſetzlichen
oder verabredeten Friſten nach Maßgabe der § 8 447ff .

der C. ⸗Pr . ⸗O. den Mangel des Thieres dem Gericht

anzeigt , deſſen Beſichtigung beantre
00

und dann

innerhalb weiterer 14 Tage Klage erhebt .
Die § § 7 —12 des Geſ . v. 23 April 1859 ſind durch

145 Ziff . 11 des bad . Einführungsgeſetzes zu den Reichsjuſtiz⸗
geſetzen aufgehoben worden .

Artikel 13 .

Wenn über eine Gewährleiſtung ein Rechtsſtreit

entſteht , ſo iſt jede Partei berechtigt , die Verſteigerung
des Thieres und die Hinterlegung des Erlöſes zu
fordern , ſofern die Beſichtigung deſſelben nicht weiter

nothwendig iſt .

Artikel 14 .

Der verurtheilte Verkäufer kann auch ohne vor⸗

4 *



gängige Streitverkündung ſeinen Vormann auf Ge

währleiſtung belangen , ſofern dieKrankheit in der
dieſen bindenden Friſt ſich gezeigt hat .

Die Klage muß jedoch innerhallb 14 Tagen nach

eingetretener Rechtskraft des Urtheils erhoben werden .

Artikel 15

Was in dieſem Geſetze vom Verkaufe geſagt iſt ,

gilt von jeder Art belaſteter Eigenthuumsübertragung .
Wir machen dabei auf folgende Punkte beſonders

aufmerkſam :

1. Ein Verſprechen , für alle Fehler zu haften ,
hat nur für die geſetzlichen Mängel Geltung . Wer
für die Abweſenheit anderer Mängel oder für das
Vorhandenſein beſonderer Eigenſchaften des ange
kauften Thieres ( Milchnutzen , Zugtüchtigkeit , Fröm
migkeit ꝛc. ) Sicherheit haben will , muß ſich dafür
eine beſondere ſchriftliche Garantie mit Angabe
der Garantiezeit ( 4 Wochen , 6 Wochen ꝛc. ) von dem
Verkäufer ausſtellen laſſen .

Im Seekreis , wo das „Dipplichſein der Rinder “

häufig vorkommt , überdies auch in anderen Landes

gegenden wird man gut thun , wenn man ſich für das

„ Dipplichſein “ —( den Dippel — das Drehen ) ſchrift
lichen Gewährſchein mit Gewährfriſt von 6 Wochen
ausſtellen läßt . „Dippel “ iſt nämlich keine Fallſucht ,
wie dies im Seekreiſe irr thümlich geglaubt wird .

2. Ein die geſetzlichen Friſten abkürzendes

Geding iſt nichtig . Früher wurde von vielen

Viehhändlern der Kniff angewendet , eine Gewähr

leiſtung für alle Fehler auf einen beſtimmten Zeit —
raum — etwa 8 oder 14 Tage — zu verſprechen .
Gewöhnl ich ging der Käufer auf eine ſolche Bedingung
ein , weil er glaubte , durch dieſelbe eine beſſere Ge —

währ als die geſetzliche zu erlangen . Das war
jedoch nicht der Fall ; vielmehr war der Käufer

doppelt betrogen . Einmal galt das Verſprechen ,
„ für alle Fehler zu haften “ , wie oben geſagt , nur

für die in dem Geſetze genannten Fehler , und das
andere Mal hatte ſich der Käufer die ihm vom
Geſetze gewährte Friſt für die Ekkennung des Mangels
ſelbſt verkürzt . War z. B. die Kuh mit der fallenden
Sucht oder Perlſucht behaftet , ſo ſtand es dem
Käufer zu , den Fehler der erſten 28 Tage
nach der Lieferung des Thieres durchh Sachverſtändige
feſtſtellen zu laſſen — eine begründete Klage auf

Auflöſung des Kaufvertrages zu erheben . Hatte
der Käufer aber die UnvorſichtigkkeitHegangen, eine
Garantie für alle Fehler auf die Dauer von 14

Tagen zu genehmigen , ſo mußte er , falls die Krank —

heit erſt nach Ablauf der 14 Tage an dem Thiere
erkannt wurde , und das war gewöhllich der Fall ,
mit der Klage abgewieſen und in die Koſten verfällt
werden . Solchem Mißbrauche iſt durch die jetzige

Faſſung des Geſetzes geſteuert , und ſeit dem 1. Ok

tober 1882 haben Abmachungen , welche die geſetzliche

Gewährsfriſt irgendwie kürzen , keine Giltigkeit mehr .
Dagegen kann der Verkäufer auch fernerhin

ſich völlige Gewährsfreiheit e Wer aber

ſo , d. h. ohne alle Währſchaftsleiſtung verkaufen will ,
muß den Verkaufsvertrag ſchr iftlich machen und ſich
die Gewährsfreiheit darin ausdrücklich bedingen .

Das — etwa in folgender Faſſung geſchehen :
„ Ich N. N. verkaufe unter dem heutigen an P. P.

eine W 10 jähr . Kuh , mit hellem Rückenſtreifen ,
unter der ausdrücklichen Bedingung , daß ich für keiner —

lei Fehler , auch nicht für die geſetzlichen , Gewähr leiſte .

Doppelt ausgefertigt zu Worblingen am 8. Februar

1880 und vom Verkäufer und Käufer unterſchrieben :

Der Verkäufer . Der Käuſer :

N. N. N. N.

4. Der Art . 6 des Geſetzes vom 23 . April 1859 ,
die Gewährleiſtung bei einigen Arten von Haus⸗

thieren betr . , beſtimmt , daß derartige Klagen inner —

halb der in jenem Geſetz beſtimmten Friſten

„ erhoben “
werden müſſen .

Nach der damaligen Geſetzesſprache hatte

Wort die Bedeutung von

„ eingereicht “ .

Durch die deutſche Civilprozeßordnung iſt nun

eine ſehr erhebliche Aenderung in der Weiſe ein

getreten , daß die! Klage erſt durch die

„ Zuſtellung an den Beklagten “
als erhoben gilt .

Dadurch wurden ſelbſtverſtändlich die beſtehenden

geſetzlichen , überdies theilweiſe ſehr kurzen Friſten

noch mehr eingeengt .
Die Lage des Klägers wird dadurch eine ſchwie —

rigere , daß , während früher die Einreichung der

Klage lediglich durch ſeine eigene Thätigkeit bedingt

war , die Erhebung der Klage jetzt von der Mit

wirkung anderer Perſonen , nämlich des Gerichts —
ſchreibers und des Gerichtsvollziehers , abhängt .

Wenn z. B. der Käufer eines Pferdes erſt am

12. Tage bemerkt , daß daſſelbe dämpfig iſt , ſo iſt
er , namentlich wenn der Verkäufer in einem ent

fernteren Amtsgerichtsbezirke wohnt , faſt außer

Stande , die Klage noch rechtzeitig zu erheben , d. h.

dem Verkäufer noch innerhalb der geſetzlichen Ge —

währsfriſt zuzuſtellen .
Das hatte der Geſetzgeber ſelbſtverſtändlich nicht

beabſichtigt . Um dem Mißſtande abzuhelfen , iſt
deßhalb jetzt in Art . 6 des Geſetzes eine Friſt von

fünf Tagen zu der geſetzlichen Gewährsfriſt hin —
zugegeben und außerdem die ſchon bisher beſtandene

dieſes
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Beſtimmung beibehalten , wonach es in dringenden

Fällen genügt , daß der Kläger innerhalb der geſetz —
lichen oder verabredeten Friſten den Mangel des

Thieres bei Gericht anzeigt , deſſen Beſichtigung
beantragt und in dieſem Falle innerhalb weiterer
14 Tage Klage erhebt .

Der Inhalt ſolcher Geſuche richtet ſich nach den

§ 447 ff. P . O .

Es wird dem Kläger nicht ſchwer fallen , durch
eine Beſcheinigung , zunächſt eines Thierarztes , glaub —
haft zu machen , daß ohne ſofortige Beſichtigung
des Thieres der Verluſt eines Beweismittels zu
befürchten wäre oder der Beweis doch ſehr erſchwert
würde .

Ein ſolches Geſuch zur Sicherung des Beweiſes
kann ſelbſt bei jenem Amtsgericht geſtellt werden ,
in deſſen Bezirk das Thier ſich befindet . Es wird
dies in der Regel das Amtsgericht des Wohnſitzes
des Klägers ſelbſt ſein .

Die ſolchermaßen im Geſetze zugelaſſene vorläufige

Anzeige bei Gericht mit Antrag auf Beſichtigung
des Thieres iſt aber zur Sicherſtellung des Klägers

nicht immer hinreichend . Deßhalb ſoll man es

darauf womöglich nicht ankommen laſſen . Jeden⸗
falls iſt dem Kläger bei ſolchem Geſuche dringend

zu empfehlen , daß er es entweder in der Gerichts
ſchreiberei zu Protokoll des Gerichtsſchreibers ſtellt
oder durch einen Rechtsanwalt einreichen läßt . Un

kenntniß der geſetzlichen Vorausſetzungen zu einem

ſolchen Geſuch hat die Folge , daß daſſelbe von dem
Gericht zurückgewieſen wird , ein weiterer Grund

zur Verſäumniß der Friſt , welche ſich dann der

Kläger ſelbſt zuzuſchreiben hat .
Es wird deßhalb insbeſondere vor der Winkel —

advokatur gewarnt .
Dabei hat der Kläger aber ſtets im Gedächtniß

zu behalten , daß ſpäteſtens 14 Tage nach Beſich⸗
tigung des Thieres die Klage in der Hauptſache
dem Beklagten zugeſtellt werden muß , wenn die

Friſten des Währſchaftsgeſetzes gewahrt ſein ſollen .
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Der Schwerpunkt biegt überhaupt

ſorgſamen Wachſamkeit des Klägers

er ſich vor Schaden bewahren will . Er hat bezüg
lich des ſo wichtigen Zeitpunktes der Zuſtellung der

Klage an den Beklagten zu erwägen , ob nach der

Lage des Falls die Zuſtellung am ſchnellſten und

ſicherſten durch Vermittlung der Gerichtsſe
oder durch unmittelbaren
vollzieher zu erwarten iſt .

Es iſt beſonders darauf aufmerkſam zu machen ,

daß , wenn der Kläger die Zuſtellung ſelbſt durch
unmittelbaren Auftrag an den Gerichtsvollzieher
bewirken laſſen will , er dies dem Gerichtsſchreiber

bei der Anbringung der Klage zur Terminbeſtimmung

zusdrücklich erklären muß . Andernfalls geſchieht die

Zuſtellung durch Vermittlung der Gerichtsſchreiberei ,

womit je nach der Lage des Falles wieder ein Zeit —
verluſt verbunden ſein kann .

Für die Seuchenpolizei ,

welche die für jeden Thierbeſitzer ſo wichtige Auf —

gabe hat , die Verbreitung der anſteckenden Krank⸗

heiten zu verhüten , beſtehen folgende Vorſchriften ,
welche der Thierbeſitzer wiſſen muß :

Wer an Rindern , Schafen oder Ziegen die

Zeichen der Rinderpeſt ,
an Hunden oder anderen Hausthieren die Zeichen

der Tollwuth ,

aneinendedneſh
iedenen landw . Hausthie

chen des Milzbrandes , der Maul u.

immer in der

ſelbſt , wenn

UbHretbereit

Auftrag an den Gerichts

redie , JeiKlaueniſeuche ,

an den Rindern die Zeichen der Lungenſeuche ,
an den Schafen oder Pferden die Räude ,

an den Schafen die Pocken

an Pferden und Rindern die Beſchälkrankheit

henausſchlag an den Geſchlechts

theilen wahrnimmt , muß :
10 A1. der Ortspolizeibehörde ( dem Bür

hievon A erſtatten und

2Aoder den Bläse

germeiſter )
Inzeige

2. diekranken Thiere von geſunden und insbeſon⸗

dere von fremden Thieren abgeſondert halten .

Die Beobachtung dieſer Vorſchriften , welche eben —

ſowohl zum Nutzen des Einzelnen , wie zum Schutze

der Allgemeinheit erlaſſen ſind , liegt im eigenen

Intereſſe der Thierbeſitzer , deren Eigenthum durch
Viehſeuchen ja ſtets bedroht iſt ; die Auchtbeachunn

derſelben zicht eine den Umſtänden angemeſſene
Geld - oder Gefängnißſtrafe , ſowie den Verluſt des

etwaigen Entſchädigungsanſpruches nach ſich .

Man ſuche ſoviel als möglich nur ſolche Pferde

und Rindviehſtücke zu kaufen , von denen man be—

ſtimmt weiß , daß ſie über 3 bezw . 6 Monate ſchon im

Lande gehalten worden waren . nämlich der

Rotz an Pferden in deu erſten ten, oder die

Lungenſeuche an Rindern in den 16 Monateun

aus , nachdem
dieſe Thiere aus dem ? Sauslande

eingeführt die Entſchädigung

RyichB1 icht
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erfolgt iſt .

Ueber Weinverbeſſerung .
Nach Dr .

In folgender Zuſammenſtellung iſt angegeben ,
wie viel Zucker dem Hektoliter Moſt bei verſchie —
denen Graden nach Oechsle zuzuſetzen iſt , um einen

Moſt mit 16 % Zucker ( etwa 79 “ Oechsle ) zu erhalten .
Ohne W᷑ aſſe r auf den Hektoliter Moſt

50 nach Oechsle 5,6 kg Zucker
559 5 9 K% 5
0⁰ο „ 3,6 „
ör — i ,

9 j 66˙

6 . * 55 7 6327 45

Mit 1 Liter Waſſer auf 1 Pfund Zucker
auf den Hektoliter Moſt .

50 nach Oechsle 7,4 kg Zucker 14,81 Waſſer

5 Se „ 15

5 34 3 9,4 „
650 % „ 3f4 5 , 5,8 „
g „ — 5 8

9 8 4939
Als Zucker kann man 8 r , Hutzücker,

veißen Melis , weißen Kryſtallzucker oder Frucht —

J . Neßler .

kelfarbige Farin ,
Kartoffelzucker dürfen nicht

bezw . Invertzucker verwenden . Dun

ebenſo Trauben - bezw

benützt werden .

Der Frucht - oder Invertzucker *
ſich leicht auf und iſt dahe

wenden ;der Preis deſſelber

in dem er berf indt wird ,
ſendung etwas theuerer .

Der Zucker kann in kaltem oder warmem Moſt

oder Waſſer aufgelöſt werden ; wenn der Moſt kälter

iſt als 14 — 16 “ R. , ſo ſetzt man ihm eine warme

oder heiße Löſung zu. Bringt man das Löſungs
mittel in eine und hängt den Zucker in

einem reinen Korb hinein , ſo daß er ſich im oberen

Theil der Flüſſigkeit befindet , ſo löſt er ſich auch ! !

in der Kälte ziemlich raſch auf ochenbl . )

iſt flüſſig , löſt

bequem zu ver —

iwird durch das Faß ,

oder durch deſſen Rück⸗

Stande

( Landw . We

*) Dieſer Zucker koſtet bei der Zuckerfabrik Maingau in
Hattersheim bei Frankfurt a. M. franko Karlsruhe etwa
33,50 M. die 50 ko . Es wird ganz vergährbarer Zucker
garantirt . Eine andere Fabrik von Frucht - bezw . Invert⸗
zucker iſt Sachſenroeder und Gottfried in Leipzig
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Als mittlere auf den badiſchen Morgen

jahr darar uf2
handen
Reche n o

der

Dünger
d ſtatt

50 Pf.
Kainit verwenden

„ Hülſenfrüchte u. dgl
Eine 1 1 E

hochprocent ) o5ph
6 Ctr . ehl. Au n
1 Ctr. Chl orkalium 3 —4 Kainit nehmen

3. Für Kartoffeln , Rüben ꝛc
2 Ctr . hochprocentig . Superpho at, oder 6 Ctr . Tho

1 5
Für Halmfrüchte :

2 Ctr . hochprocentig . Superphosphat , oder 6 Ctr . Tho⸗

/ , Chlorkalium
Auf ſchwache Winterſaaten kann man im Frühjahr

[ März⸗April ) als Kopfdüngung Chiliſalpeter anwenden , etwa
50 Pfd. auf den Morgen .

„

Aus der Station B. iſt ſoeben wieder der Bahn⸗
zug abgedampft, dem nur wenige

ben
einige

Milchweiber , ein Handelsmann
und r Wander⸗

lehrer Beſſerer entſtiegen ſind . Dieſer ſcheint dies⸗

mal nicht Willens zu ſein , in B. anzukehren . Er
ſülpt vielmehr , den Fuß auf das nächſtgelegene
Häufchen geſchlageener Chauſſeſteine ſtützend , die

Hoſen auf , denn in Folge des ſeit einer halben
Stunde ſanft here abrieſelniden Regens ſind die Wege
ſchmutzig geworden . Dann ſetzt er den Wander
ſtab in Bewegung und ſchreitet munter fürbaß
dem etwa / Stündchen entfernten Walde zu ,
durch welchen der nähere Weg zu dem Dorfe L.

führt. Es iſt um die Zeit der Heuernte . Schon
ind einzelne Wieſen gemäht und das halbgetrocknete
Futter ſitzt auf Haufen . Schade , daß es beregnet

E. Heiße , trockene Tage waren dem erſehnten
Regen vorausgegangen . Viel Heu könnte ſchon zu
Hauſe ſein . Daſſelbe iſt meiſt ſchon lange zeitig .
Bei dem trockenen , warmen Wetter iſt es fün er

gereift, denn ſonſt . Die Bauern aber ſagen : „ Vor

Johanni darf keine Senſe hinaus . “ So wird oft die
beſte Zeit verpaßt , wenn man ſich , ſtatt an die that
ſächl. Wirklichkeit , an hergebrachte Gebräuche bindet

Der Wanderlehrer Beſſerer auf ſeinem
Von Landwirthſchaftsinſpector

Raubiechkätse
bei Anwendung der Hand Aeäihnen,

ben
6

5 —8 Ctr . O henmehl oder 8 Ctr . Kaliamoniakſup
phosphat . In Gräben od. Stufen zwiſchen d. Stöcke zu düngen

abak , Hopfen ꝛc.
r elſaure Kalimagneſia ( welche höchſtens
30% Chlor enthalten darf

1½ Ctr . hochprocentig . Superphosphat , oder 4 Ctr
Thomasmehl ,

Chiliſalpeter .
der verſchie denen Dünger können die

zandwirthe füglich ſelber beſorgen ; — s macht auf Ver
langen auch der Lieferant dieſelbe e Vergütung von
20 Pf . für den Centner . 6 ſo

möglichſt frühzeitig ausgej&ſteei t werden.
namentlich , daß die Landwirthe , welche Thomast
wenden , die Miſchung ſelber beſorgen . Noch einfacher iſt
es , wenn man das Thomasmehl beſonders ausſtreut und
ebenſo den dazu gehörigen Kali- und Stickſtoffdünger .

D

Thomasmehl kann nicht gut in 2 ung bezogen werden .
Bei Kartoffeln , Ge Tabak ꝛc. ſtreut man den

Dünger vor der Anſaat ipflanzung ) des Feldes möglichſt
gleichmäßig breitwürfig aus und eggt gut ein

Sogenannte ewige Kleeäcker eggt man im Frühjahr und
ſät den nger dann breitwürfig aus .

In Reben , Hopfen ꝛc. ſtreut man ebenfalls breitwürfig
zwiſchen den Reben aus und hackt unter , oder man ſtößt
zwiſchen den Stöcken Löcher in den Boden und ſchüttet eine
Handvoll Dünger hinein .

Dienſtweg .
Schmid .

Zuerſt durch Wieſen , dann durch wogende Korn
felder führt der Weg . Halt ! Da iſt ein Luzernſtück .
Das ſieht aber nicht gut aus . Nur vereinzelt ſtehen
die Kleeſtöcke zwiſchen den vergrasten Leerſtellen ,
der Boden aber iſt einem Sieb vergleichbar . Er iſt
die Kreuz und Quer durchlöchert . Wupp Fubdnhei ! Wie huſcht es in den Gängen mit Blitzesſchnell
hin und her ! Kommen und Verſchwinden , es
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nur

ein Gedanke . „ Das kann bis zum Herbſt noch ſchön
werden ! “ So denkt mit Sorgen beim Anbl 10 der
vielen Feldmäuſe der Wanderlehrer . Weiß er

doch , daß ein einziges Mäuſepaar vom Frühjahr
bis in den Herbſt hinein, wenn demſelben und
ſeinen Nachkommen weiter kein Unglück zuſtößt , ſich
auf viele Tauſende Stück vermehren wird . Schon
im April findet man in den warmen Neſtern , welche
40 —60 em tief unter dem Boden liegen und mit

zerbiſſenem Graſe , fein zermalmten Halmen , oder

auch mit Moos weich ausgekleidet ſind , 41—8 Junge
und im Verlaufe der warmen Jahreszeit wirft das

Weibchen noch vier - bis ſechsmal ebenſoviele .
Die Jungen des erſten Wurfes ſind aber bald

wieder fortpflanzungsfähig und ſomit läßt ſich die

zuweilen ſtattfindende erſtaunliche Vermehrung der



erklären . Dem Wanderlehrer kommen ,

ruinirte Kleeſtück betrachtet , allerhand Ge
danken . Zuerſt fällt ihm ein , daß am Niederrhein

— Jahre 1822 binnen 14 Tagen auf amtliche

Veran ilaſſu ng in einem eil izigen 2Bezirke nicht weniger
als 1570 000 Feldmäuſe gefangen worden ſind .

Im Herbſte des Jahres 1856 hat es zwiſchen Erfurt

und Gotha ſo viele Mäuſe gegeben , daß in einem

Umkreiſe von 4 Stunden ca . 12000 Morgen Land

umgepflügt werden mußten , und auch bei uns in

Baden wurden in der Folge oftmals von den

Mäuſen halbe Ernten vernichtet . Jeder einiger⸗

maßen trockene Jahrgang bringt ja in dieſer Be —

ziehung neue Gefahr . Wie möchte doch dieſer Laand⸗

plage zu ſteuern ſein ?

Der Regen hat inzwiſchen nach gelaſſen und

durch die zerriſſenen Wolken blickt ſchon wieder der

blaue Himmel freundlich auf Wald und Flur .

Der kurze Umſchlag in der Witterung ſcheint nicht

von Dauer ſein zu wollen . Deren Charakter bleibt

ſich eben iin der Regel das ganze Jahr durch treu .

Es wird eintrockenes Jahr geben . Horch ! Was

war das ? Der Beſſ erer ſchaut in die Höhe . „ Hiäh !
— Hiäh ! “ tönt es jetzt laut und weithin ſchallend

von jennen luftigen Höhen herab .

„ Aha ! Da ſind ſie ſchon ! “ ſpricht der Wander —

lehrer befriedigt zu ſich ſelber . Er hat in den zwei

großen Vögeln , welche dort über dem nahen Walde

noch in ziemlicher Höhe in herrlichen Kreislinien

ſich über den Wipfeln der Bäume wiegen , ſofort

die Helfer in der Noth erkannt . Siehe , da zieht
der eine der Vögel plötzlich die beiden Flügel ein

und in raſendem Sturze ſauſt er herab zur Erde .

Auch der andere ſenkt ſich raſch hernieder und nimmt

einſtweilen auf dem freiſtehenden Aſte eines alten

Biinbaumes Stellung , während ſein Kamerad , ſchon

eine wohlbeleibte Feldmaus zwiſchen den Fängen ,

langſam dem Kahen Walde zuſtreicht . Mäuſe⸗

buffarde ſind es . Ein ſtattliches Paar , welches

hier die Flurpolizei ausübt . Dieſe Gattung der

Tagraubvögel iſt dem Landmann ungemein nützlich
und gehört nebſt den Eulen , Krähen , Füchſen , Wie⸗

ſeln zu den wi irkſamſten Vertilgern der Feldmäuſe
Mit der zunehmenden Mäuſeplage ſtellen ſich in

einer Gegend immer auch die Mäufebuſſarde ein ,

ja man will beobachtet haben , daß eine große Ver —

mehrung der Mäuſe durch die Zunahme der Buf
ſarde ſchon wochenlang voraus zu vermuten ſei .

Demnach hat der Landwirth allen Grund den Mäuſe —

buſſard als ſeinen Freund zu betrachten und zu

ſchonen , wie und wo er es nur kann . Geſchieht

dies ? Wollen gleich ſehen . Sieh da ! Schleicht

dort nicht ein Menſch durch das lange Korn vor

ſichtig gegen den alten Birnbaum hin ? Er trägt

Feldmäuſe

2 ſo das

eine Flinte , der Hahn iſt geſpannt , der Zeigfinger

am Drücker . Jetzt iſt er dem Baum , auf dem der

ſchwere Vogel ſitzt , um von dort herab ſcharfe Aus —

ſchau gegen das von den Mäuſen bevölkerte Feld

hin zu halten , von hinten her bis auf etliche 28

Schritt nahe gekommen . Vorſichtig nimmt der

— — ſein Gewehr an die Wange . Ein kurzes

zielen , ein Blitz , ein Knall und , nur zu gut ge⸗

troffen, ſtürzt der ſtattliche Vogel vom Aſt und ſtirbt
unter heftigen Flügelſchl ägen .

„ Aber Kaſparſtoffele ! Was habt Ihr da gemacht 117ů—4
Alſo redet der ſchnell hinzu getretene Wanderlehrer

Beſſerer den ſein Opfer ſtolz betrachtenden Schützen

an . „ Was i g' macht häb ? Do guckes norr her.
So ' me Schin ' dos häb ' i an ' s nuf brennt . — Gelt ,

d' es mach ' es mir net noch ? “ ſetzte der Mann noch
im Gefühl ſeines Schützenglücks hinzu .

„ Nein , das mache ich Euch gewiß nicht nach ,

Kaſparſtoffele , obwohl dazu keine ſo große Kunſt

gehört , wenn man mit dem Schießprügel auch nur

ein klein
Hiatzen umzugehen verſteht . Aber wißt

Ihr auch, als was ich Eure Heldenthat bezeich—
nen muß ?

„ Na ' raus mit der Sproch , Herr Beſſerer ! “

„ Nichts für ungut , lieber Kaſperſtoffele , —Ihr

wißt ja , ich meine es niemals böſe — ich halte ſie

für eine grenzenloſe Dummheit, und Roheit . “

„ Herr Beſſerer , das iſt grob! “
„ Nehmts meinetwegen für grob auf , aber wahr

iſt es , und die Wahrheit hab ich Euch ſchon gat

vielmal ge ſagt. Ihr habt immer auch hin tennach

e daß der Beſſerer recht hatte . Alſo noch

mals Kaſparſtoffele , nichts für ungut , aber da habl

Ihrewieder einmal etwas recht Dummes gemachtl “
Der Beſſerer hatte in faſt zorniger Erregunk

geſprochen und wenn ihn der „Kaſparſtoffele,“ an

welchen ſich der freundliche Leſer ja noch von

18891 Kalender her erinnern wird , nicht ſchon ſeit

v' elen Jahren her ſo gut kennen würde , ſo hätte

es zwiſchen den beiden Männern leicht einen ernſt

lichen Streit abſetzen können . So aber wandeln

der Schütze ſeinen erbeuteten Raubvogel an den

Fängen mit nach Hauſe tragend , die Beiden fried
lich durch den nahen Wald miteinander dem Dorft
L. zu . Beſſerer macht dabei ſeinem Begleiter be

greiflich , warum er ihn ob ſeiner eben vollzogenel

That habe tadeln müſſen , und beſchreibt ihm auß

dem Wege im Folgenden das Leben und Treibes

des Mäuſebuſſards :
Der Buſſard , auch Mäuſehabicht , Mäuſefalke

Mäuſeadler , Mäuſegeier , Rüttelweihe u. ſ. w. ( vergl

Fig . 1) genannt , unterſcheidet ſich von den bei un

vorkommenden , in der That ſchädlichen Raubvögel!
von den Hühnerhabi, chten oder Taubenſtößern un
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braunes Geſteder und ſeine etwas plumpe Geſtalt .

Er erreicht eine Länge von 50 - 56 em und eine

Breite ( dabei wird der Vogel mit aussebreiteten

Flügeln gemeſſen ) von 120 —125 em . Die Länge
des einzelnen Fittichs beträgt 38 —40 em , die des

Schwanzes 26 em . Was die Färbung anbelangt ,
ſo iſt dieſelbe veränderlich . Manche ſind gleichmäßig

ſchwarzbraun, auf dem Schwanze gebändert , andere

braun auf der Oberſeite , der Bruſt und den Schen —
keln , ſonſt aber auch auf lichtbraunem Grunde

in die Quere gefleckt , wieder andere gelblichweiß
mit dunklen

Schwingen und
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Fig . J.

lich ſitzt er zuſammengedrückt , mit etwas geſträubten
Federn , gerne auf einem Fuße . Der Markſtein , der

Erdhügel , oder auch ein Baum , dient ihm als Warte ,

von der aus er ſein Gebiet überſchaut . Der Flug
iſt langſam , aber leicht und geräuſchlos , auf weitere

Strecken hin ſchwebend . Wenn er jagt, 55 er

ſich oft längere Zeit rüttelnd über einer Stelle .

Angreifend fällt er mit hart angezogenen Sh
auf den Boden hinab , breitet aber dicht über dem⸗

ſelben die Fittige wieder aus , fliegt wohl auch noch
eine kurze Strecke über dem Boden dahin und

greift dann mit weitausgeſtreckten Fängen nach ſeiner

Beute . Seine Stimme ähnelt in etwas dem Miauen

Mäuſebuſſard

einer Katze . — Wie ſo vielen nützlichen T
ergeht es auch dem armen Buſſard .

Wir überſehen , wenn uns der Fuchs die Gans

geſtohlen hat , darüber deſſen unſtreitigen Nutzen
als Mäuſejäger . Wir verurtheilen mehr als be —

rechtigt den frechen Spatzen , wenn er die Kirſch —
bäume Aadeßt oder wenn er in Schaaren die zu

nahe an die Ortſchaften angebauten Gerſtenäcker
heimſucht . Daß letzterer im Frühjahr ſeine Jungen
mit einer ganz unglaublich großen Zahl ſchädlicher
Raupen aufgefüttert hat , iſt zur Sommerszeit ſchon
wieder vergeſſen . Und wer unter den Landwirthen

Thieren

/ ; natürl . Größ ( ) .

denkt - wohl daran , daß ſich in unſerm lieben Deutſch —
land die Wanderheuſchrecke , welche bei uns ein —

heimiſch iſt und in einzelnen Exemplaren vorkommt ,
nur deßhalb nicht ſo ungeheuer zu vermehren mag ,
ſo daß , wie in Egypten , ihre Schwärme die Sonne

verfinſtern , weil die Krähen die alljährlich auf —
kommenden W zanderheuſchrecken bis zur Unmerk —

lichkeit vertilgen .
Ach, was wird über die Raben geſchimpft , wenn

der ſchwarzbefrackte Spitzbube die jungen Mais —

pflänzchen u. ſ. w. auszieht , oder uns ſonſtigen
Schabernack ſpielt . Daß dieſer Geſelle , der be —

kanntlich auch den Feldmäuſen nachſtellt , mit ſeinen

5



Anverwandten uns die größte Landplage die es

geben kann , die Wanderheuſchrecken , vom Halſe hält ,
das muß ſeinem Conto doch gewiß auch gut ge —
ſchrieben werden !

Wie bei allen den genannten Thieren , ſo wird

auch jeder Uebergriff des Mäuſebuſſards ſtrenge
verurtheilt , ſein weit überwiegender Nutzen aber
von den Meiſten nuterſchätzt . Es iſt ja wahr ,
der Buſſard fängt ſich zuweilen auch ein junges
Häslein und wenn er recht hungerig iſt , holt er
ſich auch einmal ein Feldhuhn oder ſtößt auf eine
Taube . Doch erzählt ein Gutsbeſitzer , der zugleich
ein großer Jäger iſt und als ſolcher allenfalls
weniger gut auf den Buſſard zu ſprechen ſein
dürfte , Folgendes :

„ Wo viele Mäuſe ſind , findet ſich der Mäuſe⸗
buſſard aus weiter Ferne ein . Als im Jahre 1875
die Mäuſeplage bei uns anfing , konnte ich auf
einem Kleeſchlag von 5 Hektar täglich 12 Mäuſe⸗
buſſarde ſehen , die fleißig dem Mäuſefang oblagen ,
junge Haſen aber und auch Rebhühner , welche ſich
in der Nähe aufhielten , gänzlich unbeachtet ließen . “
Wenn hier ſogar ein Jäger dem Mäuſebuſſard
Gerechtigkeit widerfahren läßt , wie viel mehr ſollte
dies der Landwirth thun ! Aber gerade die Bauern

bekämpfen manchmal das nützliche Thier aus Un —

kenntniß am allerheftigſten . Als im Jahre 1848
die Jagd frei gegeben worden war , da waren es
die Bauern , welche den Vogel in großer Menge
vom Horſt weg , oder im Anſchleichen , weggeſchoſſen
haben . Und das war , wie ſchon geſagt , auch gar
keine ſo große Kunſt , denn die armen Burſche fallen
durch ihre Größe mehr auf wie die übrigen , gefähr —
licheren Raubvögel , ſie ſind zu vertrauensſelig , zu
plump und zu langſam , um dem Schrotſchuſſe , wie
die Anderen , ſo leicht auszuweichen .

Es darf auch zuletzt nicht unerwähnt bleiben ,
daß d ſſard r der wirkſamſten Ver —

tilge rjährigen Kalender beſchriebenen
Kreuzotter iſt, der einzig giftigen Schlange , welche
bei uns vorkommt . Wie viel mehr ſolcher gefahr⸗
licher Kriechthiere , an welche ſich in unſerer Heimath
ja kein anderer Raubvogel wagt , zum Schaden der

Menſchheit unſere Wälder und Felder unſicher
machen würden , wenn hier der Buſſard nicht in ' s
Mittel treten würde , kann man beſſer ahnen , als
beſchreiben .

Der Kaſparſtoffele ſieht bei dieſen Auseinander —

ſetzungen des Wanderlehrers Beſſerer mit immer

verlegener werdender Miene auf ſeinen todten Vogel ,
den er mit ſich trägt , herab . Als er ſich einmal
einen Augenblick unbeobachtet glaubt , da läßt er
ihn leiſe in den Grasweg fallen , auf welchem
die beiden Männer jetzt dem Ausgang des Waldes

zuſchreiten . Doch dieſe von beginnender Reue

eingegebene That iſt nicht unbemerkt geblieben .
„ Oho ! Weshalb werfet Ihr den Vogel weg ? “

fragt ſtehenbleibend der Wanderlehrer , während
jenes ſarkaſtiſche Lächeln über ſein Geſicht hinzuckt
das wir längſt an ihm kennen .

„ Wüßt net , was i mit dem Vogel daheim mache
ſollt ! Eſſe kann mer ' n net “ .

„ Und am Scheuerthor , für das er beſtimmt war —
wollt Ihr ihn nicht tagtäglich hängen ſehen , Kaſpar⸗
ſtoffele , weil Euch das Gewiſſen jetzt doch ein bisg
chen aufgewacht iſt . Iſt ' s nicht ſo ? “

„ Hm! Was mir d' ro ' leit ! “ gibt der in die
Enge getriebene Schütze unwirſch zur Antwort ,
„ Uf An , ſo Kerle wird ' s grod a net aukumme ! “ —

„ Zeigt her ! Richtig , das Weibchen ! Nun geht
auch die Brut im Neſte elendiglich zu Grunde .
Das ſind mit der Alten ſchon 5 der nützlichen
Vögel und faſt möchte ich Euch allein alle Mäuſe
auf den Hals wünſchen , die draußen auf dem Felde
jetzt ſchon maſſenhaft herumlaufen und , wenn nicht
andere Witterung kommt , ſich noch grenzenlos ver—
mehren werden . “

„Alleweil hammerſch ! D' Wittering muß helfel
Alles ander ' hat kein Werth ! “ ruft der Kaſpar —
ſtoffele triumphirend und das überlegene ſpöttiſche
Lächeln , das ihn diesmal den Beweisführungen des

Wanderlehrers gegenüber ganz im Stich gelaſſen
hatte , kommt nun wieder zum Ausbruch . „ Ihr
Herrn wißt a net alles ! A rechter Nebel , wenn
amol kummt , no werd ' dene Mäus ' beſſer g' wiſcht ,
als dorch die Vögel do . Wenn ' s vor die Löcher hocke,
d' Luder , und Bückel mache , wied ' Achhörnle , no hot ' s
g' ſchellt mit ' n . Des kann aber nor unſer Herrgott
b' ſorge und ' s — Wetter —. “ Um ' s Anner geb ' i
alles nix ! “

Stet Kaſparſtoffelle ! ſtet !

mächtigen Schöpfer

Einfluß des

aber das we

Was Ihr da vom all⸗
aller Kreaturen ſagt und vom

Wetters , das beſtreite ich in keiner Weiſe ,
rdet Ihr mir doch zugeben müſſen , daß

9 den Herrn der Welt jener Ausgleich
im Haushalt der Natur geſchaffen worden iſt , ohne
welchen man auf dieſer unvollkommenen Welt über —
haupt nicht leben könnte . Die Natur produzirt
fortwährend maſſenhaft . Es iſt aber auch wiedet
dafür geſorgt , daß der Ueberfluß auf die Dauer

nicht zur unerträglichen Laſt und Plage wird . So
könnten wir ja vor Mücken aller Art nicht mehr
athmen , wenn nicht die Schwalbe im raſchen Flug
unter dem Geſchmeiſe ganz gründlich aufräumen
würde , Käfer und Raupen ließen kein Pflanzenwachs⸗
thum aufkommen , wenn hier nicht die Singvögel
und ſogar noch nächtlicherweiſe die verachteten und
viel verfolgten Fledermäuſe mit ihrem fabelhaften
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Appetit Wandel ſchaffen müßten . Und was wieder

die Feldmäuſe betrifft , mein lieber Kaſparſtoffele , die

hätten Euern Klee und Euer Korn , Eure Kartoffeln

und Eure Rüben , ja Eure Obſtbäume und ſogar
die Bäume im Walde theils längſt aufgefreſſen ,
theils zernagt , bevor im Herbſt die „ buckelmachenden “

Rebel kommen , oder ein anhaltender Regen die

Mäuſe in ihren Löchern erſäuft , wenn nicht Tag
und Nacht die Flurpolizei durch die Buſſarde , Krähen ,

Eulen , Füchſe , Iltiſſe , Wieſel u. ſ. w. auf das Aus⸗

giebigſte ausgeübt werden würde .

Daß die Mäuſejäger aus der Thierwelt nicht
immer mit der zahlreichen Geſellſchaft dieſer läſtigen
kleinen Nager fertig werden können , wenn die

Witterungsverhältniſſe die grenzenloſe Vermehrung
derſelben begünſtigen , das iſt ja wahr , und daß
dann allerdings ein Um —

ſchlag im Wetter , auch
ein dicker Herbſtnebel ,
das beſte Mittel iſt , um
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mehr zu helfen weiß . Wer aber Gift legt , der

muß daſſelbe wenigſtens tief genug in die Löcher

bringen . Es gibt jetzt Apparate zu dieſem Zweck ,
mit welchem die Giftkörner wie mit einer Flinte
in die Löcher hinein geſchoſſen werden ( vergl .
Fig . 3) . Es wird dazu Sacharinſtrychninhafer ,
hergeſtellt von der Firma Wasmuth u. Cie . in

Ottenſen - Hamburg , mit Erfolg verwendet , bei

welchem , wie behauptet wird , durch Anwendung
des Kretſchmar ' ſchen Apparates (ſ . Abbildung
Fig . 2) die Vergiftungsgefahr für die nützlichen
Thiere ausgeſchloſſen ſein ſoll .

5 Kilo dieſes Gifthafers koſten 7 M. 50 Pf .
25 Kilo 35 M. und 100 Kilo 120 M.

Der geſchälte Hafer hat vor dem ſeither ver —

wendeten Strychninweizen das Gute voraus , daß

das Gift beſſer in das

Korn eindringt , alſo

nicht , wie beim Gift

weizen , zumeiſt in der

vollends gründlich auf —
Fig . 2.

Schale haften bleibt ,
zuräumen , iſt Erfah — welche die Mäuſe vor⸗

rungsſache . her abzuſchälen pflegen .
So lange darf es aber , Das von den Mäuſen

doch nicht anſtehen . gefreſſene Gift wirkt

Schon vorher und fort —

während muß dem

leberhandnehmen der

ſich ſo ſchnell vermehren —
den Schädlinge geſteuert
werden , und dafür hat
dergütige Schöpferweiſe

geſorgt .
Würde der Menſch

nicht einſeitig eingreifen
und ſo oft ſeine beſten

Freunde verfolgen , ſtatt ſie zu ſchützen und zu hegen ,
dann wäre manches beſſer und mancher große
Schaden bliebe von ihm abgewendet . So iſt z. B.

das Vergiften der Mäuſe eine ſehr zweifelhafte ,
unter Umſtänden ſogar recht verwerfliche Sache . Für
jeden Thierkundigen oder Thierfreund war es im

Jahr 1872 ein Greuel , zu ſehen , wie damals die

Mäuſefeinde ſammt den Mäuſen vergiftet und ver

nichtet worden ſind . Kurzſichtige , mehr für die

Haſen - und Hühnerjagd begeiſterte als auf die ren —

table Ausnutzung ihres Bodens bedachte Landwirthe
freuten ſich , daß neben todten Mäuſen auch Hun —
derte von Krähen , vergiftete Buſſarde und Eulen ,

Füchſe , Iltiſſe und Wieſeln gefunden wurden , be —

dachten aber nicht , welchen enormen Schaden ſie
ſich ſelbſt durch das Giftlegen zugefügt hatten . Das

Vergifteu der Feldmäuſe iſt nur dann zu recht —

ſertigen , wenn man ſich auf keine andere Weiſe

ſchnell und zerſetzt ſich
in dem Magen derſel —
ben , auch ſoll es im

Sacharinſtrychninhafer
überhaupt nicht genü —
gen , um auch größere
Thiere zu tödten . Im —

merhin iſt es räthlich ,
daſſelbe vermittelſt des

Kretſchmar ' ſchen Appa —
rates ſo tief in die Löcher

hineinzulegen , daß jede Gefahr für andere Thiere
ausgeſchloſſen bleibt .

Auf die Frage des Kaſparſtoffele , wo man einen

ſolchen Kretſchmar ' ſchen Apparat herbekommen könne

und was das Stück koſte , erwidert der Wander —

lehrer , daß da jedenfalls die Firma A. Wasmuth

u. Cie . in Ottenſen bei Hamburg , welche den

Sacharinſtrychninhafer liefert am beſten Beſcheid
wiſſe . Der Apparat werde jedenfalls nicht theuer

ſein . “) Mit demſelben wurden bei einem Verſuche
8 Perſonen ausgerüſtet und ſo auf dem Felde auf —

geſtellt , daß ſie mit einem Abſtand von 8 Schritt
Seitenentfernung den ihnen zugewieſenen Streifen
abſuchten und in jedes aufgefundene Mausloch die

Giftkörner hineinſchoſſen ( vergl . wieder Fig . 3) .

) Nach inzwiſchen eingeholter Erkundigung koſtet ein
Kretſchmar ' ſcher Apparat 5,50 M. und iſt zu beziehen bei
Wasmuth u. Cie. in Ottenſen - Hamburg



Ein Arbeiter vermochte in einer Minute 10 Löcher
mit Gift zu verſehen . Die 8 Perſonen haben ſo
in 5 Stunden eine Fläche von 19 ha erledigt .
Die Koſten ſtellten ſich dabei auf dieſe große Fläche
auf 30 M. und zwar 22 M. für den nöthigen
Gifthafer und 8 M. Arbeitslohn für 8 Perſonen
für öſtündige Arbeit .

Das Ver⸗

giften d. Feld⸗
mäuſe ſollte

aber , wie

ſchon geſagt ,
nur als äu⸗

ßerſter Noth⸗
behelf ange⸗
wendet wer⸗

den , denn eine

Gefahr iſt da⸗

mit immerhin für an⸗

dere Thiere verbunden .

Die Uebung , wie ſie
in manchen Gegenden
Deutſchlands beſteht ,
auf den von den Mäuſen heim⸗
geſuchten Feldern viele Pflöcke mit

Querhölzern - einzuſchlagen , auf
welchen die Krähen und

Buſſarde aufſitzen können ,
um von dieſer Warte aus

Jagd auf die ſchnellfüßigen
Zerſtörer machen zu kön⸗

nen , gefällt mir immer noch am beſten und
ſoll ſich , weil die genannten Raubvögel in

größerer Zahl davon Gebrauch zu machen pfle —
gen , ſtets recht gut bewährt haben .

Der Kaſparſtoffele weiß jetzt nichts
mehr zu entgegnen . Den todten Buſ —
ſard hat er auf die Bitte ſeines Beglei⸗
ters , welcher denſelben für die Schule
ausſtopfen laſſen will , wieder aufge⸗
nommen und ſo
ſchreiten die bei⸗

den Männer , über

dieſen Punkt alle

Meinungsver —
ſchiedenheit zu⸗
rücklaſſend , jetzt
dem Ausgang des Waldes zu.
Schon taucht der Kirchthurm
von L. hinter den Kornfeldern
auf und unſere Wanderer bie —

gen eben in eine Allee herr—⸗
licher Obſtbäume ein , welche ö
ſie direkt zu dem Dorfe führen
wird . Da werden ihre Schritte

nochmals durch ein inte⸗

reſſantes Schauſpiel ge—⸗

Ein Buſſard , der auch
auf dieſer Seite des Waldes der

Mausjagd mit Erfolg obgelegen hatte
und nun mit ſeinem Fang abſtreichen
möchte , wird in zudringlicher Weiſe
durch zwei andere Raubvögel fort⸗
während beläſtigt .
kreiſen den größeren Räuber vorſichtig .
Sie dringen abwechslungsweiſe mit

eleganten Flugbewegungen auf den

Jetzt ſchweben ſie über
ihm , um im nächſten Moment ihn
von unten anzugehen ,
immer feige ſeinen Schnabelhieben

Es iſt dieß auch ſo ein
Kampf um ' s Daſein , der ſich da oben
in der blauen Abendluft abſpielt , ein

Kampf um die Nahrung , die der Eine
geraubt und die ihm die Anderen jetzt
ſtehlen oder — abbetteln möchten .

Eben läßt der edle Falke ,
ärgerlich über die bettelhafte Zudring⸗
lichkeit dieſer Weihen , den Raub

Er ſtreicht ab , die
Andern aber ſenken ſich blitz⸗
ſchnell zur Erde , um ſich in
die abgejagte Beute zu thei⸗

Buſſard ein .

ausweichend .

„ Was halte ' s jezt von dere Sort ! ?
die a nützlich ? fragt etwas verſchmitzt der

Kaſparſtoffele .
„ In gewiſſem Sinn ja, “

gibt der Wanderlehrer zur
Antwort . Es ſind dies Mi⸗
lane oder Gabelweihen
( vergl . Fig . 4) .

Vögel von 65 —72 em Länge ,

Flugbreite , 50

em Fittiglänge

Schwanzlänge
Der Schwanz
iſt etwa 10 em

gegabelt , d. h. die äußeren
Schwanzfedern ſind um ſo viel .
länger als die inneren .

älteren Männchen ſind Kopf und Opfer au
Kehle weiß , alle FedernLin der

Mitte aber durch einen ſchmalen ,
ſchwarzbraunen Schaftſtrich geſder „inte
zeichnet , die Kopffedern hell roſt⸗Fig . 4. Milane oder Gabelweihe
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farben überhaupt Hinterhals , Nacken und Vor
derbruſt roſtroth , die Rücken - und Schulterfedern in
der Mitte ſchwarzbraun und roſtrot eingefaßt , Bauch ,
Bruſt und Hoſen ſchön roſtroth . Beim Weibchen
iſt der Kopf dunkler . Das Auge hat ſilberfarbene
Iris , der Schnabel iſt an der Wurzel gelb , an
der Spitze ſchwarz , die Wachshaut gelb , wie auch
der Fuß . Der Milan ( Gabelweihe ) iſt ein Wander —

vogel . Er erſcheint regelmäßig Anfang März und
verweilt bei uns bis zum Oktober . Sein Flug iſt

langſam , aber ungemein anhaltend , ſanft ſchwim —
mend , wird oft viertelſtundenlang durch keinen

Flügelſchlag unterbrochen . Er wird durch den
breiten Schwanz geregelt und hebt den Vogel ohne
jegliche Anſtrengung zu ungemeſſenen Höhen empor .
Seine Stimme iſt langgezogen , lachend , mäckernd ;
ſie lautet wie „ Hihihiää ! “ Die

Hauptnahrung dieſes Raubvogels
beſteht aus kleinen Säugethieren
( Mäuſen , jungen Häschen ꝛc. ),
noch nicht flugfähigen Vögeln ,
Eidechſen , Schlangen , Fröſchen ,
Kröten , Heuſchrecken , Käfern und

Regenwürmern . Seine Angriffe
auf junge Haſen und Rebhühner
machen den Milan bei den Jä —
gern verhaßt , aber auch der

Landwirth hat zuweilen Grund ,
ihm aufzupaſſen , denn wenn er

auch nicht erwachſenes Geflügel
jagt , ſo raubt er doch zuweilen
auf den Bauerngehöften junge
Küchlein weg .
EDen edleren Falken treibt er ,

Beſteht dieſer , wie bei dem Buſſſard , der Haupt⸗
ſache nach aus Mäuſen , ſo kann , vom Standpunkt
des Landwirths betrachtet , dieſes Gebahren des
Gabelweihen nur günſtig beurtheilt werden , denn
der Buſſard ſieht ſich gezwungen , für die ihm ab⸗
gebettelte Maus alsbald eine andere zu holen . An —
ders verhält ſich die Bettelhaftigkeit des Weihen
aber gegenüber den gefährlichen Raubvögeln unſerer

Heimath , welche nicht nur dem Hausgeflügel , ſondern
auch dem kleinen Wildſtand empfindlichen Schaden
zufügen und ganz bedeutend unter den lieblichen
Sängern in Wald und Feld aufräumen . Da dieſe
für jede abgerungene Beute ſofort ebenfalls ein neues
Opfer auffuchen , ſo dürfen wir den Weihen als
den Mitſchuldigen anklagen und , vor den Richter
geſtellt , müßte er nach juriſtiſcher Redeweiſe als
der „intellektuelle Urheber “ verurtheilt werden ,

7 2 ＋ — 17 4 8. 892wie wir vorhin geſehen haben , Fig . 5. Sperber ( ¼ ‚natürl . Größe ) .

durch ſeine Zudringlichkeit die erworbene Beute
ab und veranlaßt ſo dieſelben zu weiterem Raub .

auch wenn er den Raub nicht ſelbſt ausgeführt hat .
—Trotz aller dieſer Sünden gehört der Milan

doch kaum zu den abſolut ſchädlichen Vögeln .
Wenn ein Mäuſejahr den Landwirth heimſucht ,
dann ſtellt auch er ſich ein und lebt von dieſer
leichten Jagd wochenlang herrlich und in Freuden .
Ja , wäre der hübſche Vogel minder frech , bettelte
er nicht ſo unverſchämt und zwänge er ſo die Edel
falken nicht , mehr zu rauben , als ſie bedürfen , ſo
müßten wir ihn in Bezug auf ſeine Nützlichkeit
dem Buſſard an die Seite ſtellen .

„ Wenn mer Sie hört , iſch aber a alles nützlich ! “
ruft ziemlich ungläubig jetzt der Kaſparſtoffele da —

zwiſchen . „ Seiner Lebtag hat mer die Gatting
Vögel alle für Erz - General - Spitzbube g' halte und i

halt ſie heut ' noch dafür ! “
„ Weil Ihr keinen Unterſchied

zu machen verſteht zwiſchen den

nützlichen und den ſchädlichen
Räubern , und weil Ihr bei den
bis daher beſchriebenen nur an
die hie und da vorkommenden

Uebergriffe denkt , denen ſie ſich
ſchuldig machen , nicht aber an
den unberechenbaren Nutzen , den

ſie ſtiften . Damit Ihr aber

nicht glaubt , ich wolle den An —
walt für alle Raubvögel machen ,
die in unſerem Lande vorkom⸗

men , ſo will ich noch , um mit

Euch zu reden , zwei Erz - General —
Spitzbuben herausgreifen . Auf
die mögt Ihr dann ſchießen , ſo
oft es Euch Spaß macht . Aber

notabene , dazu gehört etwas

mehr Schützenkunſt , als um ſo einem harmloſen
Buſſard das Lebenslicht auszublaſen .

„ Na , do binei jezt doch neugierig ! “ gibt der

Kaſparſtoffele zur Antwort , der Wanderlehrer aber

ſchickt ſich an , ſeinen Begleiter noch weiter zu be —

lehren .
„ Wer iſt der Verderber ? “ heißt es in der be —

kannten Fabel vom Begräbniß des Hühnchens und
die Antwort lautet : „ Ich , ſpricht der Sperber ,
ich bin der Verderber . “

Ja , der Sperber darf wohl zuerſt genannt
werden , wenn von den ſchädlichen Räubern aus
der Vogelwelt die Rede iſt .

Der Sperber , auch Finkenhabicht , Schwalben⸗
und Sperlingsſtößer genannt , iſt kein großer Vogel .
Er iſt nur 30 em lang und 60 em breit , der

Fittig mißt 22 em , der Schwanz 18 em .
Das Weibchen iſt größer , d. h. um 9 em

länger und um 15 em breiter . Bei allen



älteren Vögeln iſt die Oberſeite ſchwärzlichgrau ,
die Unterſeite weiß mit roſtrothen Wellenlinien

und Schaftſtrichen , welche beim Männchen ge —

wöhnlich lebhafter ſind , als beim Weibchen . Der

Schwanz iſt fünf - bis ſechsmal ſchwarz gebändert
und an der Spitze weiß geſäumt . Der Schnabel

iſt blau , die Wachshaut gelb , die Iris goldgelb ,
der Fuß blaßgelb . Die Stimme iſt ein ſchnell
hintereinander ausgeſtoßenes „ Ki ki ki “ oder ein

langſames „ Käkäk “ .
Der Sperber hor —
ſtet in Dickichten ,
ſelten hoch über dem

Boden , am liebſten

auf Nadelholz , nahe

am Stamme .

Der Sperber iſt
der fürchterlichſte
Feind aller kleinen

Vögel , er wagt ſich T
aber auch an grö .

Auch kleine „ßere. 0
Säugethiere ver⸗

ſchmäht er nicht .
Seine Kühnheit iſt
geradezu maßlos .

Den Tag über

hält ſich der Sper⸗
ber verborgen und

kommt nur zum Vor —⸗

ſchein , wenn er rau —

ben will . Er fliegt
ſehr leicht , ſchnell
und gewandt . Sein

Gang dagegen iſt
ungeſchickt , hüpfend .
Mit der Dreiſtigkeit
verbindet der Sper⸗
ber große Liſt und

Verſchlagenheit . Er

iſt ſo recht das Bild

eines Strolchs oder

Gaudiebs . Iſt die

Raubgier des Sper —

bers einmal erregt worden , ſo vergißt er alles um

ſich her , achtet weder den Menſchen , noch Hunde ,
noch Katzen , nimmt vielmehr die in ' s Auge gefaßte
Beute in unmittelbarſter Nähe des Beobachters weg .
Er ſtürzt ſich ſauſenden Fluges herab , packt mit

Fig . 6.

unfehlbarem Griff das Opfer und iſt mit fortge —
flogen und verſchwunden , bevor man recht weiß ,
wie Einem geſchehen .

Mir ſelbſt iſt einſt ein ſolch Stücklein mit einem

Sperber auf einem Gute im Hohenlohe ' ſchen

Habicht ( /

paſſirt . Es war zur Saatzeit . Sechs Pferde —

geſpanne waren in Arbeit . Dieſe pflügten , jene

eggten . Ich hatte die Aufgabe , einen Schlag von

ca . 4 ha von Hand einzuſäen . Die Pflüger ackerten

eine Unzahl von Engerlingen aus dem Boden , in

Folge deſſen hatten ſich Scharen von Staaren und

Krähen eingefunden . Dieſe geſchwätzigen Vögel ver —

führten auf dem Acker einen Heidenlärm , welcher

unſere ſonſt eintönige Arbeit ungemein belebte . Auf
einmal , als ich ſo
mit dem gefüllten
Sätuch über dem ge⸗

pflügten Boden ein⸗

herſchritt , — linker

Fuß , rechter Fuß ,
linker Wurf , rechter

Wurf , —entſteht
unter den Vögeln
ein tolles Geſchrei ,
die Staaren fliegen
in Schwärmen auf ,
die Raben dazwi —
ſchen kreiſchen in

allen Tonarten und

ſuchen offenbar ihre
kleinen Freunde zu
beſchützen . Ehe ich
mich ' s verſah , fliegt
mir ein Stärchen
an die Bruſt und

klammert ſich zit —
ternd an meinem

Sätuch feſt . In
demſelben Moment

ſauſte es aber auch
derart durch die Luft
an meinem Geſicht
vorbei , daß ich faſt

erſchrocken bin , und

ein Sperber ſchoß
ſo nahe an mir

vorüber , daß ſeine
Fittiche meinen Hut
berührten . Alsbald

hatte ich mit der Hand das zitternde Stärchen bedeckt ,

ſonſt hätte mir wahrhaftig der kühne Räuber den

armen Kerl von der Bruſt weggenommen . Ich
fühlte deutlich bei dem kleinen Vogel das Klopfen des

Herzchens und hielt ſolange ſanft die Hand über ihm ,
bis er ſich einigermaßen beruhigt zeigte . Aber die

Freude , als ich ihn hierauf losließ ! Mit dank —

barem Gezwitſcher flog er eiligſt von dannen .

Das Benehmen der Raben hat mir dabei recht gut

gefallen . Zuerſt ſchienen ſie ihre kleinen Schütz —

natürl . Größe ) .
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linge durch lautes Geſchrei warnen , vielleicht auch
damit den Sperber verſcheuchen zu wollen , als
aber der freche Räuber trotzdem unter die Staaren

hinein ſtieß , da griffen denſelben die Raben wüthend
an und ein weniger ſchneller Vogel hätte keine Zeit
mehr gefunden , ſich, wie vorhin geſchah , ein Opfer
aus der Geſellſchaft herauszuholen . Daß ich, damals ,
allerdings ohne mein Verdienſt , ſo zufällig zum
Retter des Stärchens werden konnte , freut mich
noch heute , obwohl darüber jetzt demnächſt 30
Jahre dahingegangen ſind .

Der Sperber wird dem Kleingeflügel beſon —
ders aus dem Grunde gefährlich , weil er , ſtets
überraſchend , die Rettung faſt unmöglich macht
und ſeine Beute ebenſo im Sitzen , wie im Fluge
fängt . Er iſt ſo recht der Verwüſter unter den
ſo nützlichen Singvögeln , welchen bedauerlicher Weiſe
durch das fortſchreitende Entfernen aller Hecken und
Geſträuche auf den Feldgemarkungen ihre letzte Zu —
flucht genommen wird . Man ſollte deßhalb mit dem
Abbrennen der mit Dornen und Büſche bewachſenen
Feldraine nicht ſo allgemein nivellirend vorgehen .

Der Sperber ſtoßt aber nicht nur auf das Klein —
geflügel , ſondern er wird auch nur zu oft dem
größeren Nutzgeflügel , namentlich den Tauben , ge⸗
fährlich . Deshalb verdient dieſer Raubvogel keine
Schonung , ſondern ſollte rückſichtslos verfolgt werden .

Ein ebenſo ſchlimmer , durch ſeine Größe aber
noch gefährlicherer Raubgeſelle iſt der Habicht ,
auch Hühnerhabicht , Taubenſtößer , Hühnergeier ,
Stockfalke genannt . Er unterſcheidet ſich vom Sper —
ber durch gedrungeneren Leib , längeren Schnabel ,
abgerundeteren Schwanz und ſtärkere Füße .

Der Habicht iſt ein großer , kräftiger Raubvogel
von 55 em Länge und 100 em Breite , bei 31 em
Fittich- und 22 em Schwanzlänge .
Auch hier iſt das Weibchen bedeutend größer und
ſtarker . Es mißt durchweg 12 —15 em mehr in der
Länge und 15 — 18 em in der Breite , als das Männ⸗
chen . Der Oberkörper iſt ſchwärzlich , graubraun ,
mehr oder weniger aſchblau überflogen , der Unter —

lörper iſt weiß , jede Feder aber mit braunſchwarzen
Schaftſtrichen und Wellenlinien gezeichnet . Der
Schuabel iſt hornſchwarz , die Wachshaut blaßgelb ,
das Auge an der Iris hochgelb , der Fuß gelb und
ſtark bewehrt .

Der Habicht gilt als ein höchſt ungeſtümer , wilder ,
dreiſter, ſchneller und dabei liſtiger Räuber . Sein
Flug iſt immer ſchnell , wenn er ſtößt , dabei reißend ,
rauſchend , wie beim Sperber , außerdem oft ſchwe —
bend . Oft fliegt er in bedeutender Höhe , für ge —
wöhnlich aber ſtreicht er niedrig über dem Boden
fort . Zum Aufbäumen wählt er ſtets die unteren
Aeſte, ſoviel wie möglich an der Nähe des Stammes .

Auf Steinen , Gemäuern und dergl . niedrigen War —

ten , wie den Buſſarden , ſieht man ihn niemals

ſitzen . Die Stimme iſt ein ſtarkes , weit hörbares
Geſchrei , welches er jedoch nur ſelten hören läßt .
Es lautet etwa wie „ iwiä ! iwiä ! “

Der Habicht iſt zu allen Tagesſtunden in Thätig⸗
keit . Seine große Gefräßigkeit zwingt ihn zu fort⸗
währendem Jagen . Er iſt , wie der Sperber , immer

hungrig und mordgierig . Seine Jagd gilt ſämmt
lichem Geflügel . Vom Huhn herab bis zum Finken .
Er ſtößt auf Waſſervögel , wie auf Landgeflügel ,
geht an Haſen und junge Rehlitzchen , raubt im

Fliegen wie im Sitzen und zieht ſeine Beute ſogar
aus Verſteckplätzen hervor . Unſeren Haustauben jagt
er fortwährend nach , was ihm beim Landvolk den
Namen Taubenſtößer eingetragen hat .

Die ganze Vogelwelt befällt eine Todesangſt ,
wenn der Habicht in der Nähe iſt , nur die Krähen ,
die übrigens auch von dem Räuber viel zu leiden

haben , verfolgen den ſchlimmen Geſellen oft muthig .
Sobald er ſich ſehen läßt , wird er von der ſchwarzen
Rotte umringt ; das laute Geſchrei ruft immer noch
weitere Helfershelfer herbei und er hat dann alle

Mühe , ſich ſeiner erbitterten Feinde zu erwehren .
Seinen Horſt legt er auf den älteſten und höchſten

Bäumen des Waldes , meiſt nahe dem Stamme , an .
Der Schaden des Habichts iſt ſo groß , daß er

eifrig verfolgt und vermindert werden ſollte . Die

Jagd auf den ſchlauen Geſellen iſt aber nicht leicht .
Deshalb ſucht man ihn öfters in Fallen und Körben

zu fangen . Am leichteſten erlegt man den Habicht
vor dem Uhu , auf welchen er in ganz auffallendem
Haſſe ſtößt , oder vielmehr ſich dieſer großen Eule
in eigenthümlich flatterndem Fluge bis auf wenige
Centimeter nähert . Sobald er ſich auf den vor der
Uhuhütte angebrachten Sitzplätzen aufgebäumt hat,
kann er ohne viel Mühe heruntergeſchoſſen werden .

Alſo Kaſparſtoffele , auf die zwei Kameraden , den
Sperber und den Hühnerhabicht , nur recht
aufgepaßt und weggeputzt , wo Ihr einen davon
ſeht ! Ein guter Treffer auf ſolch einen Vogel ,
den laſſe ich gelten , da ziehe ich den Hut ab, da⸗

gegen den Mäuſebuſſard laßt mir am Leben !
Und jetzt Gott befohlen . Wir ſind am Ziel . Da wohnt
ſchon der Bürgermeiſter , dem will ich einen Beſuch
machen und ihm ſagen , daß ich hier bin . Kommt Ihr
heut ' Abend auch ein bischen in den Pflug ? Es gibt
eine kleine Verſammlung und es wird vom Hand —
werk geredet . Wir zwei kommen zwar hie und da
bei ſolchen Gelegenheiten einander ein bischen in die

Haare ; das thut aber nichts . Man lernt immer
wieder von einander und das iſt die Hauptſache .

B' hüt ' Gott , Kaſparſtoffele ! — B' hüt ' Gott ,
Herr Beſſerer ! — Auf Wiederſehen !
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